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Nummer 220. Halle, Dienstag, 19. September 1893. 185. ahrgang.

Zu den Landtagswahlen.
Während die Sozialdemokratie gegenwärtig in Sachſen

und Baden mit voller Kraft in die Landtagswahlbeweguug
eingreift, verhält ſie ſich derſelben in Preußen r nicht
nur unthätig, ſondern entſchieden ablehnend. Als Grund dieſes
Verhaltens giebt ſie an, daß das preußiſche Klaſſenwahlſyſtem
der Arbeiterklaſſe Ausſicht nehme, einen eigenen Kandidaten
als Abgeordneten J en, daß es ihr aber nicht einfallen
könne, für andere Klaſſen die Kaſtanien aus dem Feuer zu
Be ehe et dere Se ſtem derSozialdemokratie weit weniger günſtig iſt, als das e und

das badiſche, welche beide die c nicht kennen.
Aber dadurch erklärt ſich die Stellungnahme der Sozialdemo-
kratie in Preußen doch nur zum Theil.

Nach der ehedem immer in den Vordergrund geſtellten und
auch heute noch nicht ganz aufgegebenen Theorie kommt es der
Sozialdemokratie bei den Wahlen zur Volksvertretung inner-
halb der beſtehenden Staats und Geſellſchaftsordnung weniger

auf die Gewinnung von r als auf die
der allgemeinen Agitation an. Dieſer Zweck aber

önnte von der Sozialdemokratie bei den Landtagswahlen in
Preußen noch wirkſamer verfolgt werden, als z. B. bei denen
in Sachſen, wo das Wahlrecht an einen, wenn auch niedrigen
Cenſus gebunden iſt. Auch müßte der Sozialdemokratie gerade
durch das Klaſſenſyſtem eine höchſt willkommene Gelegeuheit
geboten ſein, einmal unwiderleglich zu zeigen, daß ſie die wahre
und alleinige Arbeiterpartei ſei. Denn, iſt dieſe von ihr
immer aufgeſtellte Behauptung richtig, ſo könnte es ja
nicht fehlen, daß die Sozialdemokratie bei den Wahlengeradezu überall die dritte Kiaſe beherrſchen würde. Es leuchtet

ein, daß eine derartige impoſante Demonſtration das re
die Machtſtellung der Sozialdemokratie weſentlich kräftigen
müßte. Und ſie würde dieſe Machtſtellung bei den Landtags
wahlen ſelbſt ſogar in manchen Fällen praktiſch bethätigen
können, indem ihre Wahlmänner zwiſchen denjenigen anderer
Parteien den Ausſchlag zu geben im Stande wären. Warum
i a die Sozialdemokratie in Preußen alle dieſe Vortheile
entgehen

Die alberne Ausrede, daß man keine Luſt habe, der
„liberalen Bourgeoiſie“ gegen „Centrum“ und „Kreu
zeitungsreaktionäre“ zu Hülfe zu kommen, kann um ſo
weniger verfangen, als ja die Sozialdemokratie zu ſolcher
leiſtung nicht gezwungen werden könnte und o
herein zu erwarten wäre, daß, wenn ſie z. B. zwiſchen Konſer
vativen und Freiſinnigen zu entſcheiden hätte, ſie zweifellos auf
die Seite der letzteren treten würde. Nein, was die Sozial
demokratie von den preußiſchen Landtagswahlen zurückhält, iſt
gllein die Vorſchrift der a e Stimmabgabe.

an fürchtet, daß der größte Theil Derjenigen, welche bei den
Reichstagswahlen ſo bereitwillig den ſozialdemokratiſchen Stimm
ettel in die Urne werfen, hier nicht den Muth haben würden,h offenbar zur Sozialdemokratie zu bekennen. Die

Ergebniſſe ſelbſt der intenſivſten Wahlagitation würden unter
dieſen Umſtänden für die Sozialdemokratie nur recht klägliche
ſein können, und alles Hinweiſen auf das andere Reſultat der
Reichstagswahlen würde ihr nichts nützen; denn eine auf ſo
wenig Ueberzeugungsmu h auſgebaute Partei kann keinem MenſchenAchtung eifiöhen Darum iſt es allerdings klüger von der
ſozialdemokratiſchen Parteileitung, die Trauben ſauer zu finden.
Schade nur, daß das Spiel zu durchſichtig iſt!

v

le eine Khielle Mit eilung
von vorn Wu t

ten ſei

Der franzöſiſche Kohlenarbeiter-
ausſtand und die Ruſſen in Paris.

Nachdruck verboten.

Der bevorſtehende Beſuch der ruſſiſchen Flotte beſchäftigt
hier, ſo ſchreibt man uns aus Paris, die Gemüther in einem
r Grade, daß alles andere darüber vollſtändig unbeachtet
leibt. So erregt z. B. der Streik der Kohlenarbeiter im Nor

den faſt gar keine Aufmerkſamkeit, trotzdem derſelbe große
Dimenſionen anzunehmen verſpricht und die Folgen deſſelben
ganz unberechenbare werden könnten. Die Vertreter dieſer Ar
beiter hatten beſchloſſen, daß der Ausſtand am Montag ſeinen
Anfang nehmen ſolle, falls die geſtellten Forderungen nicht be-
willigt würden in einzelnen Diſtrikten hat man aber ſelbſt
dieſe Friſt für zu lang befunden und der Streik iſt dort ſchon
r usbruch gekommen. Wenn man bedenkt, 5 in Eng-
and die S nun bereits ſeit längerer Zeit unter

bunden iſt und daß in Belgien eine ähnliche Bewegung ſich
geltend macht, dann wird man ernmeſſen, wie ſchwierig die
Situation ſich möglicherweiſe geſtalten dürfte. Nicht nur in
duſtrielle Etabliſſements müſſen dadurch betroffen werden, es
kann ſogar dahin kommen, daß man einzelne Eiſenbahnzüge
wird einſtellen müſſen, ganz abgeſehen davon, daß bei dem
leicht erregbaren Charakter der Franzoſen Unruhen und ſelbſtBiuvergiegen u befürchten en Die Wien welche der
unglückſeligen Angelegenheit die gebührende Aufmerkſamkeitſchenken, ſind die allerdings in erſter Linie davon betroffenen,

nämlich die Kohlenhändler, und das Syndikat derſelben hat
denn auch n den 19. d. M. eine dringliche Verſammlung a
Paris einberufen und alle Jntereſſenten aus ganz Frankrei
dazu eingeladen. Es werden ſich wohl viele dazu einfinden,
aber ob etwas erreicht wird, iſt ſehr fraglich, da jegliche Unter
ſtützung fehlt. Weder die Regierung ſcheint in der Sache das
Geringſte thun zu wollen, noch auch die Preſſe, welche letztere
ſich damit begnügt, kurz über den Stand der Dinge zu refe-
riren. Man hat eben wie geſagt keine Zeit dazu; alles was
nicht mit dem Flottenbeſuch zuſammenhängt iſt augenblicklich
kaum werth, auch nur erwähnt werden.

Ergötzlich iſt es, welcher Widerſtreit gerade zwiſchen den
Ländern herrſcht, die ſich angeblich ſo innig verbruüdern ſollen.
Rußland ſucht ſoviel als möglich der Sache einen einfachen
Charakter verleihen und es von St. Petersburg ſogar

nach hier gelangt, die dieun (vergl. Zeitungsſchau). Frankreich will
dieſelbe aber nicht verſtehen und man fährt nicht nur fort, Vor
bereitungen im großartigſten Stile zu treffen, ſondern ſchließt
auch die Augen über alles, was wie eine Art Abwiegeln ſeitens
Rußlands betrachtet werden könne und thut B. des Beſuches
des Grafen von Paris am däniſchen Hofe kaum Erwähnung.
Es iſt ja keine Frage, daß die r Rußlands und Frank
reichs vielfach dieſelben ſind, aber der Czar weiß auch, daß er
es gar nicht nöthig hat, der Republik irgend welche Avan
cen zu machen, und es iſt durchaus wahrſcheinlich, daß die Er
widerung des Beſuches in Kronſtadt noch lange unterblieben,
ja vielleicht gar nicht erfolgt wäre, wenn Rußland nicht eben
wieder ſo nöthig der Erſparniſſe des fran Volkes be
dürfte. Dieſer leicht zu durchſchauenden Abſicht ſucht man hier
nun durch die außerordentlichen Demonſtrationen die Spitze ab
zubrechen und predigt der Menge, die bei uns faſt noch leicht
gläubiger iſt als irgend wo anders daher fortwährend, von
welch weittragender politiſcher Bedeutung das Herſenden der
ruſſiſchen Flotte ſei und daß es daher die Pflicht jedes Patrio

durch ſein Scherflein zu ihrer Verherrlichung

beizutragen. Von allen Seiten ſtrömen denn auch die Gaben
herbei, Frauen und Kinder legen e Heller auf den Altar
des Vaterlandes nieder und am erſten Tage, da dieſe Sub
ſkription eigener Art eröffnet wurde, gingen nicht weniger als
30000 Fres. ein.

Einige Tropfen m fallen allerdings von Zeit zu
gat in den r r o iſt bereits die Erklärung hier
her gelangt, daß nur eine Delegation von Offizieren nach Paris
geſandt werden ſoll, aber kein einziger Soldat oder Matroſe,
und was das Schlimmſte m das Datum des Eintreffens der
Flotte iſt noch immer nicht kund gegeben, i wie jetzt verlautet,u das Geſchwader nicht vor dem 15. Oktober im Hafen von

Toulon anlangen. Man will wohl den e w Zeit geben,
ihren Enthuſiasmus etwas abkühlen zu laſſen oder hält es für
gerathen, daß die Konverſion der Anleihe erledigt werde,
während noch die Erwartung des Beſuches die Gemüther in
freudiger Erregung erhält.

Welch einen übertriebenen Umfang die Feſtlichkeiten P
werden, wird das Programm eines e Abends in Paris
beweiſen. Ein Rieſenbankett für die Matroſen einer, für die
Offiziere andererſeits macht den Beginn und dann für erſiere
eine „grande Kermesse“ in der Maſchinenhalle, die die ganze
Nacht andauern wird, während letztere ſich an der Darſtellung
des Ballets aus dem „Propheten“ ſollen das in dem
großen Mittelgebäude, welches von der Ausſtellung übrig ge
blieben, abgehalten werden wird; mehrere hundert Balleteuſen
von den verſchiedenen pariſer Theatern dürften daran theil-
nehmen. Eine Jllumination der des Marsfeldes und
des Eiffelthurms 8 dieſem, ferner Feuerwerk, eine Er
leuchtung des Trokaderok; dann führen zwei Fackelzüge dieMenge nach der Stadt zurück, an den uſern der Seine ent

lang, auf welcher ein vatikaniſches Feſt vor ſich während
die Quais in ein wahres Feuermeer verwandelt ſind; 5 oder
6 Torpedobote werden ſich unter den andern Farzeugen befinden,
Experimente mit ihren Wanderlichtern machen 2c. Jm Jnnern
der Stadt ſollen alle größern Plätze elektriſch erleuchtet ſein
und zwar nicht nur 7 dieſen einen Abend, ſondern während
der ganzen Zeit, da die ruſſiſchen Beſucher in der Hauptſtadt
weilen. Wenn dieſe übrigens all das Gebotene über ſich ergehen
laſſen müßten, ſo würden ſie wohl bald an das „toujours perdrix“
denken, dem ſie wohl überhaupt im allgemeinen eine Flaſche
Wotki vorziehen dürften.

Deutſches Reich.
Der Kaiſer und die Kaiſerin haben der neuen Luther

d in Stettin ein großes, koſtbares Chorfenſter geſchenkt.
Daſſelbe ſtellt die Bergpredigt-Scene vor: „Kommet her zu mir
Alle, die ihr und beladen ſeid“. Jn dem Sockeldes Fenſters befindet ſch das Allianzwappen des Kaiſerpaares

nebſt Widmungsinſchrift.
Der Empfang des Kaiſer Wilhelm ſeitens der Bevöl

kerung von Guens war ein überaus begeiſterter. Viel bewundert
wurde die kraftvolle Erſcheinung des Monarchen, deſſen Antlitz
tief gebräunt iſt und beſonders bemerkte man die achtungsvolle
Haltung, die der Kaiſer dem Feldmarſchall Erzher z Al
brecht gegenüber bewahrte. Freude erregte auch die Unter
haltung des Kaiſers mit Koloman Tisza und mit dem
Miniſter Wekerle. Die Fahrt der beiden Kaiſer vom Bahn
hof bis r Hoflager glich einem Triumphzug.

Ueber den Wiederbeginn der regelmäßigen Arbeiten des
Bundesraths iſt eine Entſcheidung noch nicht getroffen. Maßgebend
dafür wird das Vorhandenſein ausreichenden Arbeitsſtoffes auch für
den Anfang bleiben. Die Verwaltungsangelegenheiten waren nahezu
vollſtändig in der letzten Tagung des Bundesrathes erledigt worden.

Rache verboten

Kallende Blütter.
Von Z. Rodeunbach.

Es war ſtill in dem Gutshof, im Park und weiter Jigg
in der herbſtlichen Landſchaft. Die junge Dame, welche auf
der Veranda des Herrenhauſes ſaß, ließ ihre Blicke zwiſchen
den kahlen ſchauernden Aeſten der Bäume, über die bunten
Aſtern und den fahlen Raſen hinübergleiten zu dem kleinen
Teich, aus deſſen hohem Schilf eine melancholiſche Klage
herübertönte, die Stimme eines Waſſervogels. Jedesmal, wenn
der Wind durch die Wipfel ſtrich, ſtreute er farbige Blätter
r Erde, die ſich im Wirbel tanzend auf den weißen Kieswegen
ewegten. Graue Nebel ren über den fernen Wieſen, wie

wenn Erlkönigs Töchter dort ihre Reigen tanzen würden. Ein
herber Duft webte über dem feuchten träumenden Garten.

Das einſame Mädchen ſah mit wehmütigem Blicke die
Blätter fallen, von denen einzele bis vor ihre Füße hingetragen
ad und ſeltſame Gedanken, traurige Erinnerungen kamen
über ſie.

So wie die Blätter, ſo ſinken auch die Menſchen in den
denn hinab, die ſchönen Träume der Jugend, Hoffnungen,

lluſionen.

Sie erinnert ſich des Tages, wo ſie ihren Vater verlor,
wo ihre Lippen zum letzten Mal ſeine bleiche Stirne berührten.
Dann ſtand die Stunde vor ihrem geiſtigen Auge, in der ihre
ute e Mutter ſchied. Sie erinnerte ſich auch der Freun-
iu ihrer Kindheit, die ihr auch ſpäter eine treue Gefährtin ge

glieben war und die man eines Tages nach dem Süden hinaus-
be hatte, wo ſie Heilung hoffte und nur ein frühes Grab
and.

Nicht weit von ihr ſteht ein Roſenſtrauch, an dem die letzte
Roſe halb entblättert ihr duftiges Haupt zur Erde neigte. So
welkte auch ihr Liebesglück dahin, ſo verlor ſie den Gelieb
u Und nun war ſie allein unter einſam und ver

en.
Und wieder dachte ſie an ihn, dem ſie einſt ihr Herz voll

n ingegeben hatte. Wie war es eigentlich gekommen,
ie ſich verloren r Wie immer, wenn zwei Menſchen

ſo lieben, wenn ſie ſich angehören wollen, regte ſich auch hier
er Neid, die Verleumdung; niedriger Klatſch drang bis zu

ihren Eltern, und Alle, auch jene, die es gewiß ernſt mit ihrem
Glücke meinten, warnten ſie vor dem Leichtſinn des Geliebten
und wußteu ihr von manchem tollen Streich, von mehr als
einem galanten Abenteuer deſſelben zu berichten.

wo ſie die Welt kannte, heute lachte ſie über alle
dieſe Winzigkeiten und Erbärmlichkeiten, aber damals hatte ſie
dies Alles furchtbar ernſt genommen und mit ihm gebrochen,
der es wahrhaftig um ſie nicht verdient hatte.

Seitdem hatte er große Reiſen gemacht, hie und da hatte
man von ihm gehört, dann war er nach einem fernen Welttheil
gegangen und ſchien ſo gut wie verſchollen.

Das einſame Mädchen ſeufzte auf und dann ſchüttelte ſie
den noch immer ſchönen von blonden Flechten umrahmten Kopf,
wie wenn ſie die trüben Gedanken energiſch verſcheuchen wollte.

Da nahten ſchwere Schritte auf
der alte Gärtner, der das Fräulein begrüßte, die Pfeife aus
dem Munde nahm und in der Nähe der Veranda ſtehen blieb.
Er ſprach einige Zeit von gleichgültigen Dingen und dann nach
einer Pauſe, während ſeine rauhe von der Sonne gebräunte
Hand mit einer Georgine ſpielte, warf er ſcheinbar gleichgültig
hin: „Wiſſen Sie ſchon, gnädiges Fräulein, daß Herr von Werd-
nitz wieder daheim iſt?“

Es ging bei dieſen Worten ein leiſes Zittern durch den
ſchlanken Leib der jungen Herrin.

„Jſt es nur ein Gerede,“ fragte ſie, „oder biſt Du Deiner
Sache vollkommen ſicher?“

„Es iſt ſo, wie ich Jhnen ſage“, erwiderte der Alte; „vor
ſtern ſt er aus Afrika oder ſonſtwo her angekommen, ohne

aß er ſich vorher bei ſeinen Leuten angemeldet hatte. Vor
einer Stunde habe ich ihn begegnet wie er, die Flinte über der
Schulter, von ſeinem Jagdhund begleitet, heim ging, ich habe
ihn begrüßt und er hat mir freundlich erwidert. Jch kenne
doch Herrn von Werdnitz.

em Kiesweg. Es war

Eine kleine Weile blieb das Fräulein noch ſchweigend ſitzen.
Dann erhob ſie ſich plötzlich, warf mit einer reizvollen Bewegun
des Kopfes die blonden Flechten über die Schulter zurück un
befahl, ein Pferd für ſie zu ſatteln.

Eine Viertelſtunde ſpäter ritt ſie den kürzeſten Weg durch
die Stoppelfelder und Wieſen nach Grunkau, dem Gute des
Herrn von Werdnitz.

Als ſie ankam, lagen Haus und Garten im ſilbernen
Dämmer des Mondes da, während im Weſten noch die Abend-
röthe über den ſpitzen Wipfeln des Tannenwaldes verglomm.
Ein alter Diener kam ihr entgegen und als ſie nach dem Guts
herrn fragte, wies er ſie in den Garten.

Herr von Werdnitz ſaß unweit des Hauſes auf einer Bank,
der Jagdhund war zu ſeinen Füßen ausgeſtreckt. Beide richteten
ſich auf, als ſie auf dem Kiesweg raſche Schritte nahen hörten.
Noch konnte Herr von Werdnitz die Ankommende nicht erkennen,
er ſah nur eine weibliche Geſtalt nahen und erhob ſich artig,
um dieſelbe zu begrüßen.

Jetzt ſtand ſie vor ihm. Stumm ſchlug ſie den Schleier
urück, und als er überraſcht einen Schritt zurücktrat, bot ſie

ihm die Hand. Er zögerte, dieſelbe anzunehmen. „Jch weiß
nicht, ob ich darf“, murmelte er.

„Wollen Sie unverſöhnlicher ſein als ich“? gab ſie zur
Antwort, während ihre blauen Augen flehend an den ſeinen
hingen. „IJch will ja nichts als Jhre Vergebung. Sie brau
chen mir nicht zu ſagen, daß ich die Schuldige bin, daß ich
Jhnen Unrecht gethan und Schmerz und Bitterkeit über Sie
gebracht habe. Vielleicht bietet Jhnen dies eine Genugthuung,
daß ich meine Thorheit ſchwer gebüßt habe und daß ich heute,
wo ich allein, einſam unter Fremden ſtehe, ſchwerer an den
Folgen meiner Uebereilung tragen habe, als Sie, der Sie
in der Ferne in raſtloſer Thätigkeit und kühnen Unternehmun-
gen Troſt geſucht und ohne Zweifel gefunden haben“.

Endlich ergriff er ihre Hand und jetzt ließ er ſie nicht
mehr los. Er zog ſie zu ſich auf die Bank nieder und blickte
ihr lange in die ſchönen ſeelenvollen Augen. „Sie haben Jhren
Vater und Jhre Mutter verloren in dieſer Zeit“, ſagte er dann.



Dringendes iſt nicht zurückgeſtellt. Seitdem diirſte ſieh manches an
geſammelt haben, und auch das geſetzgeberiſche Material, namentlich
wenn es ſich beſtätigt, daß einige bereits früher erſchienene Entwürfe
einer mehr oder weniger umfangreichen e unterzogen
werden ſollen, eine baldige Einberufung des Bundesrathes erheiſchen.
Sowohl für den Bundesrath wie für den Reichstag ſind die Arbeiten
S der Rückkehr des Stantsſekretärs v. Boetticher lebhafter in Fluß
gekommen.

Dem Reichstag wird zur Wiedereinführung der Be
rufung in Strafſachen ſchon in den nächſten Tagen eine
Vorlage zugehen.

Die ReichsStenerkonferenzen werden Ende dieſer
Woche abgeſchloſſen werden. Miniſter Miquel wird ſich als
dann hervorragend mit der Aufſtellung der Entwürfe zum
Reichstag befaſſen, obwohl noch nicht ſicher iſt, wer die neuen
Vorlagen im Reichstage vertritt.

Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Montag zum
erſten Male ſeit längerer Zeit zu einer Sitzung zuſammen. In erſter
Linie ſoll der Termin für die Wahlmänner und Ahgeordnetenwahlen
berathen worden ſein. Alle er Angaben waren verfrüht. Es
iſt J daß etwa der 27. Oktober für die Wahlmänner und
einer der erſten Tage im November für die Abgeordneten Wahlen
beſtimmt werden wird. Ferner ſollen in der Staatsminiſterialſittzung
Etatsfragen r n gelangt ſein.

Die Verhandlungen bezüglich des Abſchluſſes eines ruſſiſch
deutſchen Handelsvertrags werden den 2. Oktober unter Vorſitz
des Freih. v. Thielmann beginnen, man glaubt in Berliner
politiſchen Kreiſen, daß die ruſſiſchen Unterhändler mit ziemlich hoch
geſchraubten Forderungen in die Verhandlungen eintreten und würde
nur ein befriedigendes Ergebniß zu erwarten ſein, wenn die ruſſiſchen
Konzeſſionen die der Deutſchen vollwerthig aufwiegen.

Jm preußiſchen Fortbildungsſchulweſen ſteht angeblich
eine bedeutſame Aenderung der Lehrpläne bevor. Zur Zeit
finden, wie verlautet, zwiſchen dem Kultusminiſter und dem
Oberkirchenrath Verhandlungen darüber ſtatt, ob in den
Fortbildungsſchulen der Religionsunterricht zur Einfüh-
rung gelangen ſoll. Dieſe Neuerung iſt von der Generalſynode
bei dem Oberkirchenrath angeregt worden.

Gegenſtand der Erörterung bildet in der Centrumspreſſe
und den Organen der freiſinnigen Volkspartei ein Erlaßz der
Regierung in Koblenz, welche anſcheinend von ihren Land
räthen bei Unterſtützungsanträgen für katholiſche Geiſt
liche auch über deren politiſche e n re darüber Aus
kunft zu erhalten wünſcht, ob der Geſuchſteller etwa bei den
letzten Wahlen agitatoriſch gegen die Staatsregierung aufge
treten ſei. Trotzdem faſt allgemein anerkannt wird, wie ſchon
aus der Faſſung des Erlaſſes hervorgehe, daß dieſe Maßregel
auf miniſterielle Anweiſung nie r 7 ſei, nimmt man
roh zu heftigen Ausfällen gegen die Staatsregierung

nlaß. Die „N. A. Z.“ iſt nun in der Lage, zu beſtätigen,
daß, wenn ſolcher Erlaß ergangen, dies ohne Anregung oder
auch nur Vorwiſſen des Miniſters geſchehen iſt.

Die deutſche Landwirthſchafts geſellſchaft wird in
den Tagen des 16.18. Oktober in Berlin zu ihrer Herbſt-
ſitzung zuſammentreten.

Colouiales. Ueber die dem am 19. d. M. zuſammentretenden
Kolonialrath Seitens des Answärtigen Amts, Kolonialabtheilung,

emachten Vorlagen wird berichtet: Eine Hauptfrage bildet die Fürſorge für die befreiten Sklaven. Die befreiten Sklavenkinder

werden in der Regel den verſchiedenen Miſſionen zur r über
eben, welche dafür von dem Reichskanzler eine in mäßigen Grenzene bewegende Entſchädigung erhalten. Für die befreiten erwachſenen
haven fehit es an den zur Erziehung erforderlichen Anſtalten. Die

Regierung allein iſt außer Stande, deren Ausbildung zu übernehmen;
ſie muß dabei von deu Miſſionen, Geſellſchaften und Privaten unter
ſtützt werden, und der Kolonialraty, dem eine Ueberſicht über die Er
fahrungen der letzten Zeit zugegangen iſt, ſoll ſich über die geeigneten

Maßnahmen ſchlüſſig machen. TIn Oſtafrika werden neben den Ein und Ausfuhrzöllen noch
ſogenannte Verbrauchsſteuern gleichzeitig mit den erſteren erhoben;
es iſt angeſtrebt, e eine Vereinfachung in der Erhebung eintreten
zu laſſen, die glei tie mit der Erſparniß der Arbeitskräfte auch all
mählig eine Verminderung des Perſonals mit fich führen würde.
Außerdem wird für Oſtafrika eine zurrn gelangen. Sowohl Seitens des Gouvernements, wie
Seitens der Uſambara-Eifenbahngeſellſchaft und anderer
Unternehmungen ſind in allernächſter Zeit Bauten und Aulagen in
bedeutenderem Umfange zu erwarten, ſo daß es erforderlich iſt, die
Frage der Enteignung geſetzlich zu regeln. Der dem Kolonialrath
vorgelegte Entwurf ſchließt ſich im Weſentlichen den in Deuſchland
maßgebenden Grundſätzen an, wobei Abweichungen nur in Rückſicht
auf die beſonderen Verhöltniſſe Oſigfrikas und die daſelhſt beſtehenden

n getroffen ſind.Für Kamerun iſt die Frage der beſonderen Handelsberech
tigungen, ſogenannter Monopole, zur Berathung geſtellt. So
weit die in Geltung befindliche Verordnung den in der Kolonie
fehlenden Patentſchutz im weiteren Sinne betrifft, wird ihre Fort
dauer nicht anzuzweifeln ſein. Anders ſteht es mit demjenigen Theil
der Verordnung, welcher Europäern für die von ihnen erfchloſſenen
Landestheile das ausſchließliche Vorrecht einer Handelsniederlaſſuug
gegen eine entſprechende Abgabe gewährt. Dieſer J der Ver
ordnung iſt bereits im Jahre 1891 Gegenſtand einer Berathung im
Reichstage geweſen und hat hier von einer Seite eine ſehr ungüuſtige
Beurtheilung erfahren. Auch in der Praxis haben ſich verſchiedent-

„Man hat es mir geſchrieben, und ich habe lehhaft an Jhrer
Trauer theilgenommen.“

„So rer Sie doch von mir gehört“, murmelte ſie.
„Jch war ſeit Jahren ohne Nachricht von Jhnen. Man ſagte
mir eines Tages, Sie wären nach Egypten gegangen und hätten
dann an den Kämpfen im Sudan theilgenommen.“

„So iſt es“, erwiderte er. „Jch habe mehr als ein Aben-
teuer beſtanden. Es trieb mich von einer Zone in die andere,
vom Pol zum Aequator, ich habe redlich das meinige gethan,
um Sie zu vergeſſen.“

Und endlich iſt es Jhnen gelungen nicht wahr Sie
ſprach es leiſe, während ein ſchmerzliches Lächeln ihr bleiches,

in dieſem Auge blick leicht geröthetes Antlitz überflog.
„Nein, ich habe Sie nicht vergeſſen“, erwiderte er, „ſonſt

wäre ich nicht hier. Wenn ich zurückkam, wenn ich die alte
Heimath wieder aufſuchte, ſo geſchah es nicht allein um meine
Angelegenheiten wieder einmal gründlich zu vrdnen, ſondern
auch mit einer leiſen Hoffnung im Herzen, Sie wieder zu finden.“

„Und doch haben Sie mich ſo ſchlecht empfangen.“
„Es war ein Augenblick der Bitterkeit er iſt vorüber.“
„Und jetzt wollen wir wieder gute Freunde ſein und

diesmal für immer.“
„Nein, nein.“
„Sie wollen nicht? Sie ſtoßen mich zurück?“
„Nein, aber ich bin mit Jhrer Freundſchaft nicht zufrieden.

J wo ich Sie noch einmal gefunden habe, jetzt gebe ich Sie
nicht mehr her, jetzt gehören Sie mir oder wollen Sie mich
auch jetzt nicht?“

„Wäre ich ſonſt gekommen?“ erwiderte ſie, während ihre
blauen Augen leuchtend an ihm hingen.

Er war aufgeſprungen und hatte ihre beiden Hände er
griffen und an ſich gedrückt. Jm nächſten Augenblick öffnete
er ſeine Arme und die Geliebte warf ſich mit einem leiſen Schrei
der wie ein Jauchzen klang, an ſeine Bruſt.

lich Mißſtände ergeben und Seitens eines Theiles der Intereſſenten
iſt ſchon im Laufe des letzten Jahres auf die en Verzicht
geleiſtet. Es ſteht in Frage, ob es Angeſichts der Erfahrungen nicht
wünſchenswerther ſei, die Verordnung, ſoweit ſie die Handelsmono
pole betrifft, eng In der vergangenen Seſſion war
ferner Seitens des Kolonialraths der Wunſch ausgeſprochen worden,
daß dem deutſchen Münz, Maaß und Gewichtsſyſtem in
Kamerun ein entſchiedener Fortgang gegeben werde. Es wurden
daraufhin Erhebungen veranſtaltet und ihr Ergebniß bildet eine
weitere Vorlage an den Kolonialrath.der Sogokolonje iſt Seitens der Intereſſenten der Wunſch

nach Errichtung von Privattranſitlägern ausgedrückt worden.
Derſelben ſtehen verſchiedene Bedenken entgegen, deren Prüfung dem
Kolonialrath unterbreitet worden iſt.

Es iſt in neuerer Zeit wiederholt vorgekommen, daß der
Ausbruch der Lungenſeuche von beamteten Thierärzten in
Rindviehbeſtänden feſtgeſtellt iſt, bei welchen ſpätere weitere Er
krankungen von Thieren nicht beobachtet wurden. Dies hat
u der Vermuthung Anlaß gegeben, daß in mehreren dieſerdu die Erklärungen der her auf einer irrthümlichen

J der Krankheit beruhten, beſonders dann, wenn die
als Lungenſeuche erklärten Krankheiten in Gegenden vorkommen,
welche bisher von dieſer Seuche frei waren und nachweislich
mit bekannten Seuchediſtrikten keinen Viehvecrkehr gehabt hatten.
Um in Zukunft derartige falſche Diagnoſen zu verhüten, hat
der Landwirthſchaftsminiſter beſtimmt, daß in bisher
lungenſeuchefreien Kreiſen bei Erkrankungen, welche von dem
beamteten Thierarzte als lungenſeucheverdächtig erklärt werden,
jedesmal der Departementsthierarzt oder ein anderer gut quali

zirter beamteter Thierarzt zur Unterſuchung der verdächtigen
Thiere beziehungsweiſe Feſtſtellung des erſten Seuchenausbruchs
zugezogen werden ſo

Zeitungsſchau.
Jn der „Kreuz Ztg.“ leſen wir:
„Ein Berliner jüdiſches Blatt, das „Kleine Journal“, brachte

neulich einen in den höchſten Entrüſtungstönen abgefaßten Berichtüber die Verwerflichteit eines Eſenbahnſchaffners, der einem alten

Juden ſog habe, er ſolle über den Jordan er Weiter war
nichts vorgekommen. Das „Kl. Journal“ zitirte dabei aber die Manen
Leſſings, Goethes, Schillers u. ſ. w. und winſelte über den ſchlechten
Geiſt unſeres Beamtenthums. Nun vergleiche man mit dieſer harm
loſen Aeußerung des Schaffners, was ſich jüdiſche Blätter alle Tage
gegen Chriſten und das Chriſtenthum erlauben. Das verhält ſich ja
u einander wie ein Maulwurfshügel gegen den Montblanc. DerJude will überall geſchützt, ja privilegirt ſein und ſich alles erlauben

dürfen. Kein Menſch ſoll das Recht haben, den Spieß umzukehren
und die ws des Judenthums anzutaſten. Speztell gegen Be
hörden und Beamte glaubt man ſich alles erlauben zu dürfen. Da
iſt der Polizeipräſident Feichter in Straßburg zur Dispoſition geſtellt,
und ſofort bringt die „Voſſiſche Se einen Artikel gegen das
Beamtenthum im allgemeinen. „Oft ſich Schaffner, als

ehöre ihnen die ganze Eiſenbahn, und Subaltern-Beamte hinter demEchalter ließen ſouverän zehn Leute warten.“ Das alles ſoll, wo es

vorkommt, nicht vertheidigt werden; aber wir find der
die Beamten im allgemeinen noch viel höflicher gegen das Publikum
ſind, als die jüdiſch liberale Preſſe gegen die Beamten. Möchten
i Herrſchaften alſo zunächſt den „Balken im eigenen Auge“
erkennen

Ein kalter Waſſerſtrahl aus Petersburg wird den
überhitzten Gemüthern der Franzoſen zu Theil. Die über-
pannten Erwartungen, die man in er an die Touloner

Feſte knüpft, werden dem Zaren unbequem. Die „Agence
Ruſſe“ veröffentlicht daher in Pariſer Blättern eine von dem
ruſſiſchen Auswärtigen Amt direkt inſpirirte Petersburger
Depeſche folgenden Wortlauts:

„Jn den hohen und höchſten Petersburger Kreiſen wird trotz
ihrer großen Sympathien für Frankreich unverhohlen dem Wunſche
Ausdruck gegeben, bei den Manifeſtationen der Pariſer und Touloner
Bevölkerung während des Aufenthalts der ruſſiſchen Seeleute einen
abſolut friedlichen Charakter bewahrt zu ſehen. In denſelben Kreiſen
erklärt man offen, daß die Entſendung des ruſſiſchen Geſchwaders an
und für ſich ſchon ein feierlicher Beweis für die engen politiſchen
Beziehnngen beider Länder ſei, und daß über die Grenzen einer
freundſchaftlichen Höflichkeit und gemeſſenen Gaſtlichkeit hinausgehen,
die Intereſſen beider Länder völlig verkennen heiße.“

Der Wink iſt Der Zar läßt ſich die Vortheile
der franzöſiſchen Freundſchaft gen gefallen, aber er denkt nicht
r ich in's Schlepptau der Pariſer Politik nehmen zu
aſſen.

In demſelben Sinne ſpricht ſich ein Artikel des „Graſhdanin“
aus, jenes Petersburger Blattes, das die regſten Beziehungen zu den
Hofkreiſen unterhält und ſich ſchon oft als beſtunterrichtet über die
Auffaſſungen und Stimmungen in der nächſten Umgebung des Zarenerwieſen hat. Das Blatt des Fürſten Meſchtſcherski h die ruſ

ſiſche Politik der freien Hand, die keine Bundes
enoſſen ſuche, als die weiſeſte und erklärt rundweg, bei einemfeſten Bündniß mit Frankreich würden die ruſſiſchfran öfſchen Sym-

pathien ſich längſt verflüchtigt haben. Rußlands mißtrauiſches Ver
halten gegenüber dieſen Sympathien gründe 8 auf die Befürchtung,in Rußlend könnten fich ſelbſt is r n mit
dem umſtürzleriſchen Dunſtkreis der Franzoſen ausdehnen. Allerdings
ſei zugegeben, daß das jetzige freundſchaftliche Verhältniß eine lebens
fähige, vom politiſchen Standpunkte aus augenblicklich ſehr vortheil
hafte Thatſache ſei.

Die „Berliner Vörſenzeitung“ ſchreibt:
„Vor Wochen ſchon erwähnten wir, daß dem Reichstag Marine

forderungen zugehen werden, da ſie ſich nicht pung laſſen. Daraufhin beeilten c übereifrige Offiziö e, zu ſagen, es ſtände ihres Wiſſens

nichts dergleichen zu erwarten. Dann wurde in anderen gut unter
richteten Blättern doch wieder von Forderungen für Ergänzungs
bauten, Anlage von Strandbatterien 2c. geſprochen, und nun wird
über den Zuſtand unſerer Marine hier und dort in einer Weiſe ge
klagt, die nicht mißzuverſtehen iſt. Betreffs der Flottenmanöver vom
29. und 30. Auguſt heißt es, daß die Panzerſchiffe „König Wilhelm“
und „Deutſchland“ wegen ſchwerer See nicht einmal Gebrauch von
ihren Geſchützen machen konnten. Man denkt denn auch, an Stelle
der unbeholfenen, großen und ſchweren Panzerſchiffe mehr kleinere
behendere Seeſchiffe zu bauen. ie man hört, wird die Marine
verwaltung dies vorſchlagen, zugleich aber auch andere Schiffe ver
langen, und zwar Hochſee- Kreuzer und Panzerſchiffe. mr dieſem
Sinne iſt auch die offiziöſe Notiz aufzufaſſen, daß der Marine-Etat
Wie nächſte Jahr im Voranſchlage noch nicht endgültig feſt

ge ei.
In der „Kölniſchen Zeitung“ war jüngſt ein „ſozialiſtiſcher

Gegenwartsſtaat“, der von einem ehemaligen ſozialdemokratiſchen
Arbeiter, jetzt aber ſehr reich gewordenen Unternehmer in Amerika
r worden iſt, geſchildert. Von dem ehemaligen Sozial

emokraten wurde in dieſer Schilderung mitgetheilt, daß er ein
Schüler Liebknechts und einſt ein begeiſterter Anhänger dieſesſozialdemokratiſchen v geweſen ſt daß er ver z
eigene Erfahrungen eit der ſozialdemokratiſchener die i„Weltanſchauung“ belehrt, ſich von dieſer losgeſagt habe. Herr
Liebknecht iſt, wie bekannt, in weiten Kreiſen der ialdemokratie ſchon längſt verdächtig. Nun kommt die „Enthüllung“,

aus der w dazu daß der Chefredakteur des „Vor
au eunwärts“ eute noch haſt eziehungen mit dem

amerikaniſchen Abtrünnigen unterhält! Nach der Polizei können

„wiſſenſchaftlich“ gebildete Sozialdemokraten zwar nicht rufen;
aber jeder a e“ iſt dem andern gegenüber ſelber da
und ſo treten verſchiedene „Entrüſtete“ an den verdächtigen
Parteiführer heran und fordern Rechenſchaft. Herr Liebknecht
antwortet in 215 des „Vorwärts“ zunächſt einem Berliner
„Genoſſen“ H. K.:

„D. war in der That mein Schüler und hat mich niemals ver
leugnet. Meine Tochter iſt als Lehrerin dort.“

Ueber dieſe Antwort entrüſtete ſich auch wieder ein anderer
„Genoſſe“ E. Sch. in K. Aus dem, was ihm Herr Liebknecht
im Briefkaſten des „Vorwärts“ Nr. 217 erwidert, kann man
ſich ungefähr denken, worüber E. Sch. ſo ärgerlich war.

„Sie entrüſten ſich ſo lautet Liebknechts Erwiderung überdie Antwort an H. K. Offen geſtanden, das iſt mir ein pſychologiſches

e ewahrha ne dazu. n nunmich niemals ugnet, ſo bezog ſich das nicht auf den Sozialismus,
zu dent im modernen Sinne des Wortes er ſich
niemals beka rn auf die Perſon ſeines Lehrers aus den
60er Jahren Daß hrer, auch wenn ſie nicht deru

leichen Partei angehören, in freundſchaftlichen Verkehr mit einanderſehen i doch weder etwas Unnatürliches noch ein Verbrechen. Oder

ſind Sie anderer Anſicht? Und „weshalb dentt die Rückſicht Wenn
Sie den „Zufkunftsſtaat“ der „Köln.
heraus mit dem Flederwiſch. Nur müſſen Sie etwas Neues zu Tage
fördern. Nichts für ungut.“

„Genoſſe“ E. Sch. und mit ihm viele andere „Zielbewußte“
werden ſicher „anderer Anſicht“ ſein. Der Verdacht gegen Lieb
knecht wird durch die Thatſache, daß er mit einem Apoſtaten
und Gegner der Sozialdemokratie freundſchaftlich verkehrt und
daß er ſeine Tochter ſogar als Lehrerin in dem „Zukunfts
ſtaate“ wirken läßt, nur noch vermehrt werden. Armer „Ge-
noſſe“ Liebknecht! Wie a muß es ihm geworden ſein, die
Antwort an den Entrüſteten, der zweifellos zu den „Maß-
gebenderen“ in der Partei gehört, mit der demütigen Bitte:„Nichts für ungut,“ zu ſchehen

Ausland.
Oeſterreich. ch einer Mittheilung des Peſter Blattes

„Magyar Hirlap f den kaiſerlichen Sefzug bei der Fahrt
nach ßlich der Manöver ein Attentat verübt
worden ſein lberſei hervorgerufen worden durch eine auf
reizende räniſchen Pfarrers Popu. Die äußerſtr v Jerregte Bevölkerung habe auf der Strecke BocſzegBeelSamand
die Nägel aus den Schienen S Durch den Verrath
eines rumäniſchen Knaben ſei die ſonſt unvermeidlich geweſene
Kataſtrophe rechtzeitig verhindert worden. Dagegen wird aus
Wien gemeldet Die von einem Peſter Senſationsblatte gebrachte
Meldung über ein angeblich gegen den Hofzug des Kaiſers
Fran d geplantes Attentat entbehrt S Begründung.
Fin hieſiges Montagsblatt, welches die a wieder

gegeben hatte, wurde von der Behörde mit Beſchlag belegt.
Fraukreich. Obwohl die Regierung vorgiebt, an eine

lange n n des Ausſtandes nicht zu glauben, beſchäftigt
ſich doch das Miniſterium des Jnnern mit Maßregeln, die ſofort
in Kraft treten, falls Unruhen ausbrechen. Das „Journal
des Debats“ ſchreibt heute, daß man die Hoffnung hegen dürfe,
die Regierung werde ſich in Folge der Artikel der radikalen

nicht ohnmächtig rigen und der Linken der
Kammer nicht die Ruhe des Landes opfern, wie dies beim Aus
ſtand in Carwaux der Fall geweſen ſei. Die Rede Petrals inMarie bewirkt, daß dieſer nie mehr Mitglied eines
radikalen Kablgets ſein kann. Dupuy ſoll bereits in der erſten
Si reſeine Demiſſion erklären wollen, wenn er
ein neues Miniſterium im Einklang mit der neuen Majorität
bilden könnte.

RNufßland. Der Beſchluß der franzöſiſchen Preſſe, die
ruſſiſche Flotte in Frankreich feſtlich zu begrüßen, hat in
Petersburger Journaliſtenkreiſen einen derartig günſtigen Ein
druck gemacht, daß die Chefredakteure der vornehmſten Zeitungeng
beſchloſſen haben, ihren Dank vorläufig durch Abſendung einer
Dankadreſſe in Begleitung eines werthvollen Geſchenkes aus
udrücken. Ueber weitere Erkenntlichkeits- Kundgebungen ſoll
ann noch beſchloſſen werden. Behufs ſchnellerer Ruſſifizirung

ordnete die Regierung an, daß die nothleidende Landbevölkerung
3 nicht wie dies bisher üblich in Sibirien, ſondern in Fin-
and nunmehr anzuſiedeln haben.

Dänemark. Es wird aus Kopenhagen gemeldet, daß das
Leiden des Zaren, über welches widerſprechende Meldungen
durch die Preſſen gegangen, in Naſenbluten beſtehe, welchem
von den Aerzten ſymptomatiſche Bedeutung beigelegt wird

Schweden. m Empfange einer Deputation der ſchwe
diſchen Kirchenverſammlung drückte König Oscar in ſeiner Ant
wort auf die Anſ des e Sundberg den Wunſch
aus, daß für ei haftere Gemeinſchaftlichkeit zwiſchen den
evangeliſchen Kirchengemeinden, zunächſt zwiſchen den Völkern
Skandinaviens und naniens etwas gethan werden könnte.

Norwegen. Ueber das Konſulatbudget, das Armeebudget
und die Appanageverminderung iſt noch keine t ge
troffen; nach einem im „Dagbl.“ e ſoll die
We ernſt eines außerordentlichen Storthings in Frage

hen.

Griecheuland. Nach Meldungen aus Athen iſt der
d h auf 188 geſtiegen. Die Oppoſitions-Journale fordern
die Rückkehr des Königs und die Auflöſung oder die ſofortige
Einberufung der Kammer. Aus Alexandrien wird gemeldet,
daß Griechenland ein Geſchwornengericht in einge
richtet habe, da die griechiſche Kolonie die zahlreichſte ſei und
die unteren Klaſſen derſelben am leichteſten zu Ausſchreitungen
eneigt ſeien. Die Geſchwornen würden viel dazu beitragen,

rbrechen zu verhüten.
Nordamerika. Aus Philadelphia wird gemeldet, daß die

Direktion der Chicagoer Weltausſtellung die Verlängerung der
Ausſtellungsdauer bis zum 31. Dezember in Erwägung gezogen
haben; mehrere ausländiſche Kommiſſäre wären dieſem Plane

günſtig rBraſilien. Wie dem „Newyork Herald“ berichiet wird,
ſoll Admiral Mello über 85 Kriegsſchiffe und 1400 Offiziere
verfügen (2). Dem Präſidenten Peixoto verweigern die iere

allgemein den Gehorſam nnaehe Peixoto hat ſich in Santaverſchanzt, beabſichtigt aber t Porto Alegre zu gehen, welches

ſein letzter Zu tsort ſein würde. Die Jnſurgenten haben
am Eingange Hafens von Rio de Janeiro mehrere Schiffe
mit Vieh weggenommen, während der Kämpfe in Nictheroy
wurden 20 Poliziſten, welche die Landung der Jnſurgentenverhindern wollten, erſchoſſen

Aus Nah und Fern.
Berlin, 18. Sept. Ertrunken ſind vermuthlich geſtern

auf der ſturmbewegten Müggel drei Mitglieder des ſozialdemo
kratiſchen Rudervereins „Vorwärts“. Die Mitglieder dieſes
Vereins ſuchten durch allerlei W Touren die Aufmerkſam-
keit auf fich zu lenken. Geſtern Nachmittag ſah man einen

vermöbeln wollen dann.
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dort ller des Vereins mit Steuermann vom Gemünde aus
in üggel hinausrudern, ein Wagniß, das kein anderes
Ruderboot bei dem geſtrigen Wetter unternahm. Zwei Stunden

ter ſah man vom Schiedsrichterdampfer des Segelklubs

ein gekentertes Ruderboot und vier Riemen treiben. Da, wie
erwähnt, kein anderes Boot bemerkt war, das die Fahrt gegen
Sturm und Wellen gewagt hatte, nimmt man an, daß das
gekenterte Boot das des „Vorwärts“ geweſen. Der Dampfer
hielt ſofort auf das treibende Boot zu, konnte aber Niemandvon ber Mannſchaft mehr ſehen. Da auch am Ufer kein
Schiffbrüchiger bemerkt iſt, werden die drei jungen
Leute ihr niß wohl mit dem Tode gebüßt ha Ein
weites Boot deſſelben Vereins, gleichfalls mit drei Mann beſetzt,
enterte geſtern auf dem Seddinſee. Zum Glück war ein Segel

boot in der Nähe wen mit vieler Mühe die drei Verheraus chte.nen n Schtilere. Hlattermeldungen zufolge i
ien, 18. ungen zufolge ider Jnhaber der Kölniſchen Firma Johann Maria en der

Kaufmann Simon Hecht, in en bei Wien verhaftet und an
das Wiener Strafgericht eingeliefert worden. Die a vehrr
iſt auf die Anzeige einer aus Deutſchland gekommenen Dame
erfolgt, welche Hecht der Erpreſſuug beſchuligt.

Venedig, 18. Sept. Der Militärlieferant Banducci
erſchoß ſich im ſelben Augenblick, als er fich mit geſtohlenen
Werthpapieren in Höhe von 150000 Lire über die Grenze
flüchten wollte und verhaftet wurde.

Warſchau, 18. September. Bei dem Eiſenbahnunglück
zwiſchen den Stationen Molodeczno und Prudy im Gouverne
ment Wilna, wobei ein Zu vom Damm herunterſtürzte, ſind
12 Perſonen getödtet worden.
„„Riga, 18. September. Heute Morgen fand im Keller der

hieſigen Naphta Niederlage von Gebrüder Nobel eine ſtarke
Exploſion ſtatt, p welche an dem Geväude und deſſen Jnventar erheblicher Schaden verurſacht wurde. Die Fenſter ver

benachbarten Häuſer wurden zertrümmert. Als die zum Löſchen
herbeigeeilte Feuerwehr in das Haus drang, wurde durch un
vorſichtiges Umgehen mit Fackeln eine zweite Exploſion ver
urſacht, durch welche 15 Perſonen ſchwer verletzt worden ſind.

Kopenhagen, 18. September. Der ooner „Ocean
Queen“ aus Plymouth, von der Elbe nach Chriſtiania beſtimmt,
mußte in ſinkendem Zuſtande in der Nordſee verlaſſen werden;
die aus ſ Mann beſtehende Beſatzung wurde von dem

Schooner „Toſi Gebruder“ aus Weendam geborgen und in
r r ans Land geſetzt.

Madrid, 18. September. Aus Altkaſtilien werden eben
falls ſchreckliche Verheerungen durch die Ueverſchwemmungen
gemeldet. Zahlreiche Perſonen ſind unter den Trimmern be
graben oder in den Fluthen umgekommen. Die Weinernte iſt
zum größten Theil zerſtört. Der Schaden iſt ſehr bedeutend.

Chica ß o, 17. September. Jn der Fiſcherei Abtheilung
der Weltausſtellung ertheilte die Jury 16 Preiſe an Groß
britannien, 9 an Deutſchland, 3 an die Niederlande, 28 an
Rußland, 3 an Schweden und 7 an Frankreich. In der Ab
theilung Landwirthſchaft und Spirituoſen erhielt Rußland 25
e Deutſchland 7, Spanien 6, Schweden 3 und Oeſterreich,

änemark und die Türkei je 1 Preis.

Oeffentliche StadtverordnetenSitzuug
zu Halle.

Montag, den 18. September 1893, Nachmittags 4 Uhr.
Vorßgender Reg Rath a. D. Gneiſt, Schriftführer Bau

meiſter Schul ze. Am WMagiſtratstiſch. Oberbürgermeiſter Staude,
Bürgermeiſter Dr. Schmidt, Stadträthe Arndt, Colla,
Keferſtein, Dr. Krähe, Genzmer, Schulze, Bonn
ſtedt, von Holly, Jochmus, Doenitz. Vor Eintritt in die
Tagesordnung theilte der Vorſitzende mit, daß ein Dankſchreiben des
r Direktor Schrader für i tre; Ueberlaſſung von vier

die Schülerwerkſtätten, zugleich der Be
richt über die Thätigkeit des Jnſtituts im verfloſſenen Schuljahr ein
gegangen ſei. Darauf trat die Verſammlung in die Tagesord-

ung ein.
1. In die Theater Kommiſſion wurden an Stelle dreier

ausgeſchiedener Mitglieder, nämlich der Herren Kommerzienrath Dehne,
der ſein Stadtverordneten Mandat niedergelegt hat und Colla, der
um Stadtrath gewählt iſt, und des verſtorbenen St.V. Koch, die
rren St.V. Roth, Stecknex und Freyberg gewählt.2. Der Magiſtrat erſucht die Verſammlung, vie Wruptaſte

rung der Hackeborn-, Olearius- und Thalamts-
ſtraße zu genehmigen und die Mittel im Betrage von 20300
aus der Anleihe d Die ſtimmte dieſemAntrage mit der Maßgabe zu, daß der erwähnte Betrag nicht aus
der Anleihe, ſondern vorſchußweiſe aus dem Vermögen ver Stadt
entnommen werden ſoll. Zugleich wurde rn aß die defini
tive Pflaſterung der W alamts und Hacke
bornſtraße wegen der beabſichtigten Regulirung der Gerberſaale und

damit verbundenen Aenderung an der Kanalanlage der Drey
Er eghe vorläufig noch unterdleiben ſoll. Referent Herr St.V.

Die Verſammlung erklärke ſich damit einverſtanden, daß be
hufs Feſtſtellung des Gasverbrauchs einer jeden der beiden Anſtalten
die Gasleitung der Ober-Realſchule von derjenigen
des Stadtgymnaſiums getrennt werde, ſowie daß zur
beſſeren Beleuchtung des Zeichenſaales der Ober
Realſchule an Stelle der ArgendBrenner Auer' ſche Gas
lühlichtbrenner angebracht werden, und bewilligte zu dieſem
wecke den von dem Stadtbauamte für dieſe Herſtellung als er

forderlich bezeichneten Betrag von 360 r Herr St.V. Sachs).
4. Der Verein für Volkswohl V. Abtheilung: FürFerien Kolonien hatte ſich an die ſtädtiſchen Behörden mit

der Vitte r ihr den alljährlich gewährten Beitrag für die
h der Ferien Kolonien auch für dieſes Jahr nachträglich zu ge

ren.
Die Verſammlung bewilligte nach dem Magiſtratsantrage zu

dieſem Zwecke wie früher eine Beihülfe von 500 aus dem Dis
voſitionsfonds beider ſtädtiſcher Behörden.

5. Die Herſtellung eines Kanals in der Mans-felderſtraße zur tet ſetn de diſcher Grundſtückes Mans-
felderſtraße Nr. 29, ſowie die Anlage eines Piſſoirs mit Waſſer
ſpülung im genannten Grundſtück wurde genehmigt, zugleich erfolgte
é in Koſten im Betrage von 1000 c. (Ref. Herr

„V. Billing).6. In nochmaliger Berathung der Singeledenbeit des der Stadt
o

h Finanz Kommiſſion die An
7. Der Magiſtrat theilte mit, daß von ihm bezüglich der PetitionVoo v r t rundſtück

hdidſebung der Obortanlage au

tage v
des Referenten, Herrn
Angelegenheit der geſchloſſenen

iſt, im
ich igen. Auf AnSigrai Herzfeld, wurde dieſe

itzung überwieſen,

Wei aus bei Theerofen etwa 800 Meter vom Ufer entfernt

9. November 1892 bei Gelegenheit einer Nachbewilligungfür das Stadttheater beſchloß die Verein dem Magiſtrat in
Erwägun hin. ob nicht ein MNaſchuen Sngemieut anzuſtellen
c dem ſämmtliche Maſchinen und Dampfleſſel der ſlädtiſchen An

en zu unterſiellen wären. Der Magiſtrat hat bezügliche Erveranlaßt und erſuchte die Verſammlung der Anſtellung

eines ingenieurs zur Ueberwachung der ſämmtlichen ſtädtiſchen
HeizungsAnlagen und maſchinellen Betriebe, ſoweit nicht für der
artige Anlagen bereits beſonders dazu qualifizirte Techniker ſchon an
geſtellt ſind, n Der neu anzuſtellende Ingenieur ſollte
nach Anſicht des Magiſtrats dem Stadtbauamt unterſtellt werden
und ſein ufgnosge t 3000 jährlich betragen. Da es Seitens
des t s wünſchenswerth erachtet wurde, daß die Ein
ſtellung des HeizungsIngenieurs ſo ſchnell als möglich und ſpäteſtens
vor Beginn der nächſten Heizperiode e möchte, ſo wurde bean
tragt, die Verſammlung wolle die erforderlichen Mittel für die zu
ſchaffende Stelle bewilligen, und zwar für die Zeit vom 1. Oktober
d. J. bis 31. März 1894 in Höhe von 1500 aus dem gemeinſchaftlichen
Dispoſitionsfonds. Ueber den Antrag entſpann ſich eine längere Be
rung. Bau und Finanz Kommiſſion empfahlen die Annahme
des Antrages, erſtere mit der Maßzgave, daß der Heiz Ingenieur mit
dreimonatlicher Kündigung angeſtellt werde, die Finanz ommiſſionmit dem Amendement, daß ein Theil ſeines Gehalts auf den Schlacht

hof verrechnet werden müſſe. Herr St.V. Richter erachtete jedoch
die Anſtellung des HeizJngenieurs, zumal nach Vorſchlag desCuratoriums der Gas und Waſſerwerke ihm die Beaufſichtigung

der Heizanlagen der letzteren nicht mit überwieſen werden ſolle, für
überflüſſig, meinte auch, daß falls die Anſtellung dennoch erfolgte,
nicht blos der Schlachthof zur Aufbringung des Gehalts heranzu
e ſei, ſondern alle in Frage kommenden Jnſtitute, und be

nte, daß doch eigentlich das Curatorium des Schlacht und Vieh
hofes ebenſo gut wie das der Gas und Waſſerwerke über dieſe An

elegenheit erſt hätte befragt werden müſſen. Ebenſo ſprach ſichd St.V. Brinkmann aus, welcher bezweifelte, daß ein ſolcher
genieur außer im Winter ausreichend e heke ſein werde. Dem

egenüder hob Herr Stadtbaurath Genzmer hervor, daß dem HeizWerte nicht blos die Ueberwachung der Heiz Anlagen zur
interszeit zu falle, ſondern daß demſelben während der übrigen

Zeit des Jahres die Controlle über die ſachgemäße Unterhaltung
dieſer Anlagen, ferner die e der Projekte derſelben für
tädtiſche Neubauten wie Schulen, RiebeckStift uſw., dann auch die

rüfung der Kohlen auf ihren Heizeffekt und andere zeitraubende
rdeiten obliegen würden. Die Thätigkeit eines ſolchen Technikers

könne der Stadt manche bisher ihr erwachſene Schädigung wie z. B.
koſtſpielige Ausgaben für Reparaturen mangelhafter eizanlagen er
ſparen, werde auch zweifellos im Kohlen Verbrauch der ſtädtiſchen
r a der ſich gegenwärtig auf nicht weniger als etwa64 J ſeut, Erſpacriſe herbeiführen. In ähnlichem Sinne
äußerten ſich die Herren Geh. Sanitätsrath Hüll mann und Com-
merzienrath Bethcke für den Magiſtratsantrag, der jedoch ſchließlich
nicht die r Verſammlung fand. Referent die Herren
St.V. Weiſe und ine10. Vom Grundſtücke Mittelwache Nr. 5 ſind im Jahre 1871
5,50 qm Terrain zur Straße abgetretrn. Eine Einigung über die
Entſchädign des Beſitzers war nicht zu erreichen gewefen, weßhalb
der Magiſtrat die Verſammlung erſuchte, die Einleitung des Zwangs
enteignungsverfahrens zu genehmigen. Auf Vorſchlag der BauKom-
miſſion beſchloß dagegen die Verſammlung, dem Veſitzer des Grundſtückes nach ſeiner Forderung 10 für den qm nebſt den Zinſen
ſeit der Freilegung zu bewilligen, während der Magiſtrat nur 7
hatte gang wollen (Ref. Herrr St. V. Schmidt).
II. Die Verſammlung genehmigte ein Abkommen mit dem

hieſigem Ruderclub „Neptun“. Danach geſtattet die Stadtgemeinde, daß
der Fuhrherr Pfannenberg von der von ihm erpachteten Wiefen
parzelle der Pulverweiden eine Fläche von 355 qm auf die Dauer
ſeiner Pachtperiode dem genannten RuderClub zur Erbauung eines
Bootshauſes und Anlegung eines Gartens in Afterpacht giebt. Der
RuderClub zahlt hierfür der Stadtbemeinde alljährlich am 1. April
eine Anerkennungsgebühr von 10 Nach Ablauf der Pfanneberg'
ſchen Pachtperiode überläßt die Stadtgemeinde dem RuderClub die
vorgedachte Landfläche zu dem bezeichneten Zwecke weiter auf jeder
zeitigen Widerruf gegen eine alljährlich am 1. April zu zahlende An
erkennungsgeblihr von 20 A. (Ref. Herr St. V. Sachs).

12. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die
vertragsmäßig der Stadt vorbehaltene Auswahl von 3 Sorten im
Rathskeller zum Ausſchank kommender Weine einer aus
2 Mitgliedern des Magiſtrats und mehreren von der Stadverord-
neten Verſammlung aus der Bürgerſchaft zu wählenden Mitgliedern
beſtehenden gemiſchten Deputation übertragen werde, und wählte in
dieſe Deputation die Herren tn Gneiſt, Hotelbeſitzer Neſſe,
n Dr. Baumert, Kaufmann Werther und Kaufmann

entzſch, während der Magiſtrat die Herren Bürgermeiſter Dr.
chmidt und Stadtrath Colla entſendet (Ref. Herr St.V. Juſtiz

rath Herzfeld).
13. RNachträglich eingegangen war ein vom Mahiſtrat als eilig

bezeichneter Antrag. Derſelbe ging dahin, daß, nachdem beſchloſſeniſt, die Zeichen- und Mal laſſe der e Zeichenſchule, die
bisher nur von unverhältnißmäßig wenigen Schülern beſucht war,
am 1. Oktober aufzuheben und durch Herrn Maler Männchen,
der den Unterricht in derſelben ertheilte, bereits für die erwähnten
Termine gekündigt iſt, dieſer Unterricht in einer neuen, von der ge
werblichen Zeichenſchule unabhängigen Anſtalt wieder ertheil werden
möge, die von der Stadt allein zu unterhalten ſein würde, da der
Miniſter den bisher für die Zeichen und Malklaſſe gezahlten
Staatszuſchuß auf die Mittheilung von der Kündigung Männchen's
an ln hat. Der Magiſtrat glaubt den Grund für den bis
erigen geringen Beſuch der Zeichen und Malklaſſe darin ſehen zu

müſſen, daß der Unterricht nicht raſch genug den Zöglingen die für
die Praxis erwünſchten Fertigkeiten beibrachte, ferner darin, daß Herr
Männchen, deſſen Fähigkeit als Künſtler im übrigen als über allemweifel n anerkannt wird, nicht recht werſenden abe, neue
Schüler heranzuziehen. Eine Steigerung ſolchen Beſuches des Unter

richts wird erhofft von einer ſtädtiſchen Malſchule, als deren Leiter
Herr Dekorationsmaler Zander in Ausſicht genommen iſt, deſſen
Privat Malſchule ſich eines Beſuches von 40--50 Schülern erfreut,
trotzdem das Schulgeld für dieſelben 150 iſt, das der Mal und
Zeichenklaſſe der gewerblichen Zeichenſchule nur 24 jährlich betrug.
Herr Zander hat ſich bereit erklärt, ſeine Privat-Malſchule aufzu-

eben und gegen 3500 c. jährliche Remuneration die Leitung einer
olchen ſtädtiſchen Schule zu übernehmen, für die jedoch noch ein
ilfslehrer mit 1000 Remuneration angeſtellt werden müßte.
ur Deckung dieſer Koſten der Unterhaltung der Schule, die im
inter in 20 Wochen die Schüler intenſiv für ihren Beruf mit

Fertigkeiten ausſtatten müßte, würde das Schulgeld, das mit 75
in Ausſicht genommen iſt, ſowie von dem bisherigen ſtädtiſchen Zu
ſchuß zur Zeichen und MalKlaſſe 1000 verwendet werden können,
ſo daß der weiter zu deckende Ausfall nur etwa 500 c. betragenwürde, die Stadt als dem nach Anſicht des Magiſtrats vorhandenen

Bedürfniß nach einem ſolchen Inſtitut unter einem geringeren Auf-
wand wie bisher, wo der ſtädtiſche Zuſchuß 2000 betrug, gerecht.
werden könnte. Aus her längeren Beſprechung, welche endlich wegen
der finanziellen Bedeutung und allgemeinen Tragweite des Antrages,
gegen den ſich übrigens ſchon ziemlich lebhafte Oppoſition geltend
machte, zur Ueberweiſung deſſelben an die Finanzkommiſſion zur Vor
berathung der Angelegenheit führte, mag hier nur noch erwähnt ſein,
daß jetzt der Stadt das ihr früher vom Miniſter beſtrittene Recht
der Änſtellung des Direktors und dex Lehrer an der gewerblichen
Zeichenſchule vorbehaltlich der Genehmigung des Miniſters zugeſtanden
und damit der vor einiger J zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden
und dem Miniſter ausgebro Konflikt zu Gunſten der erſteren
erledigt iſt. (Ref. Herr St.V. Weiſe.)

Gerichts Zeitung.
-2 Halle, 18. Sept. Sitzung der dritten Straf-

kammer. Die Handelsfrau Chriſtiane Pökel aus Aſchers
leben, jetzt in der Strafanſtalt zu Delitzſch, hatte unterm 18. Dezbr.

bei der bießgen Königl. Staatsanwaltſchaft eine Anzeige gemacht, der
Feldhüter R. aus Ermsleben habe ſie gelegentlich eines Zuſammen
treffens nach einem Kartoffeldiebſtahl mit dem Gewehr dreimal vor
die Bruſt geſtoßen und mit Todſchießen bedroht. Die Unterſuchung
ergab, daß dieſe Beſchuldigungen nicht nur unwahr, ſondern ſogar
wiſſentlich falſch waren, und die heutige Beweisaufnahme beſtätigte
dies. Die Angeklagte wurde wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung
zu 2 Monaten Zuchthaus zuſätzlich zu der ihr in Halberſtadt auf
erlegten Zuchthausſtrafe von 1 Jahren verurtheilt.

Durch Fahrläſſigkeit den Tod der 4 jährigen Jda Hirſchfeld ver
urſacht zu haben, iſt angeklagt die u Bertha Roſt geb.
Reinhardt aus Zſcherben bei Nietleben. Dieſelbe wollte am 18. Mai
waſchen und hatte ſich zu dieſem Zwecke einen großen Topf mit
Waſſer heiß gemacht. Sie ſtellte denſelben auf die Erde, um auf
einen Augenblick ins Nebenzimmer zu gehen, ohne darauf zu achten,
daß ihre eigenen Kinder und die kleine Hirſchfeld in derſelben Stube
ſpielten. Plötzlich hörte ſie einen Schrei und gewahrte, als ſie zurück
kam, daß das letztgenannte Kind in den Topf- hinterrücks S
war und ſich arg verbrüht hatee. Das Kind ſtarb noch an demſelben

Abend an den Folgen der Brandwunden, zu denen eine Lähmun
des Herzens hinzugetreten war. Die Angeklagte gab die ihr zur Laſt
gelegte Strafthat zu und bedauerte ſehr das ihrerUngchtſamkeit zu
zuſchreibende Unglück. Der Gerichtshof erkannte auf die milbdeſte
Eure nämlich 1 Tag Gefängniß.

ie Diebe, welche in der Nacht vom 2. zum 3. Auguſt dem
am 1. dieſes Monats eröffneten Delitateſſenſchäft von Sprengel Rink
einen unerlaubten Beſuch abſtatteten; ſtanden heute in folgenden drei
Angeklagten vor dem Strafrichter: Zimmermann Telius Ulrich,
1865 hierſelbſt geboren, 4 mal vorbeſtraft, Arbeiter Max Hilprecht,
1873 in Halle geboren, ebenfalls 4 mal vorveſtraft, und Arbeiter
Albert Rabe, 1868 in Steudten geboren, 8 mal W x Alle
drei wurden aus der Unterſuchungshaft J Sie ſaßen in
fraglicher Nacht auf dem Fenſterſims des Geſchäftshauſes der ge
nannten Firma und warteten auf ein Mädchen. Dabei wurden ſie
gewahr, daßz das Fenſter nicht verſchloſſen war, und faßten ſogleich
den Entſchluß, einen Diebſtahl auszuführen, wobei namentlich der
Angeklagte Ulrich derjenige war, der den anderen Beiden zuredete.
Rabe ſtieg ein, Ulrich nahm die geſtohlenen Sachen in Empfang undHilprecht ſtand „Schmiere“ d. h. machte den Aufpaſſer. Sie eigneten

ſich 4 Flaſchen MadeiraWein und 3 Büchſen Spargel an, welch
letzteren ſie auf dem Sandberge koſteten und wegwarfen, da er ihnen
kalt nicht ſchmeckte. Von den 4 Flaſchen Wein tranken ſie 2 in den

r. aus, zwei nahm Rabe mit nach Hauſe. Durch den
enuß des Weines hatte ſich Ulrich Muth getrunken und wollte nach

einmal nach dem Thatorte zurückgehen, um noch, mehr zu holen,
wurde aber unterwegs feſtgenommen. Da ſich die Angaben der An
geklagten, daß ſie der Zufall zu dem Diebſtahl veranlaßt habe, als
wahr erwieſen und das geſtohlene Objekt kein Hohes war, billigte der
Gerichtshof allen Dreien mildernde Umſtände zu und erkannte gegen
Hilprecht, welcher nur Wache geſtanden hatte, auf 4 Monate, gegen
Ulrich und Rabe auf je 6 Monate Gefängniß.

5--J
Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.

Kiel. Dem ordentlichen Profeſſor der juriſtiſchen Fakultät
Kiel, Dr. Hänel, dem bekannten Parlamentarier, iſt der Cha
rakter als Geh. Juſtizrath verliehen worden.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. OberBerg Rath Priehe und Frau a. Saarbriicken

Jnſtizrath Glaſe a. Altenburg. Oberſt Freiherr v. Rechenberg a. Berlin. Fräulein Pauf
aus Oſtrandt. Lieutenant im 72 Regiment Gieſe aus Torgau. Provinzial-Schulath Dr.
Troiſen aus Magdeburg. Univerſität Profeſſor C. Everelt und Familie aus Cambrigde.

Haxvey und Frau aus London. Direktor Dr. Neide aus rn Kaufleute G.
ielninsky aus Jchenbuſen, Jultus Fengler, John Elvert, H. Neuendorff, Hafner und Th.
riedländer a. Berlin, Paul Capretz a. Leipzig, Eduard Gaudttz a. Gr. Kmensleben, Carb

Loth a. Braunſchweig.
Hotel goldene Kugel. Chemiker Fr. Kiemann a. Trotha Wellnitz und u a.

Berlin. Klingeinann a. Berlin. Wilke a. Lehndorſ. Stadtrath H. Haberland a. ottvus.
Fabrikant L. George a. Flensburg. Prakt. Arzt Dr Thiele und Frau aus Kappei. Dr.
Meide o. Dom-Fürſtenſtein. Frau J. Lechner a. Jeng. Chemiter Dr. Wigand a Göttiugen.
Privatier Th. Koch a. Zwickan. Arzt Dr. O. Happe a. Hamburg. Lieutenant Hoppe aus
Berlin. Jngenfeur L. Thomton und Frau ans Mäagdeburg. Frau Herlau aus ltenbirg-
Kanfleute: Oſterſetzer aus Hamburg, H. Joatel und L. Weilheimer aus Frankfurt a. M.,
Arnheim a. Leipzig, Schürmann a. Hagen, A. F. Steiner aus Prag, A. Delin a. Mainz,
O. Migge aus Koblenz, M. Gackel aus Breslau, J. Kahn aus Simmersbauſen, Heer aus
Rheineck, J. Solmtzky a. Wien, S. Boldmann a. Bamberg, Vender a. Breslau, H. Nobbt
aus Thale.Domainenpächter Piſtalozzi a. Havden. Ingenieur Baumgart aus Potsdam. Fabrikant
O. Laddey a. Gernrode. berbergrath-Profeffor Dr. Cl. Winkler a. Freiburg. Salinen
Inſpektor Heuſinger und Sohn a. Schoeningen. Kerne a. Berlin. D. Schröter a. Greußen.
Fabrikant M. Horn aus Berneck. Kaufleute: Kirſtein aus Hamburg, A. Schuhmann aus
Magdeburg, R. Börner aus Erfurt, König, E. M. Selle und A. Hirſchburg Aus Beriin,
Friedmann a. Cognac, John Dmaldſon a. Sdinburgh, A. Howit a. Parchim, Krauſe aus
Reuhaldensleben, C. Phllidor a. Nürnberg, R. Hahn a. Bahgen.

Waſſerſtände.

bedeutet über, unter Null.
Saale und Unftrut.

Fall Wuchs
Halle 18. Sept. 1,55. 19. Sept. 10. S STrotha a 154. r 12 0,02Straußfurt 6,809. r 970. bungAlsleben 17. Sept. 0,68. 18. Sept. S 2

Elbe.

Außig 17. Sept. 0,72. 18. Sept. 0,77. 0,05Dresden v 1,70. 1,68. S 0,02Wittenberg v S e 0,36. S SMagdeburg 0,44. r 40. 0,04 SBarby 0,03. r 6,04. S 0,01Wittenberge 0,10. 0,10., S e
-ccneeeeeeeereereeereegeee2Pſobograpſie Müler ä Plan
Specialität: Vergrössorungen,

Garcdinen,
Portièrem,

Möbelstoffe
Teppiche

H. C. Weddy-Pönicke.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. 6. H.
Verantwortlich: Cheſredakteur Dr. der Staatswiſſenſchaften Friedr. Johannes Haun

für Politik; Redakteure Dr. phil. Paul Raché für Vol wirthſchaft Feuilleton und All
gemeines Dr. phil. Walther Gebensleben für Lotales, Provinzielles, Theater und
Muſik, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr.



r

h

SDuskav cLorile
e h

Fernsprecher Comptoir u.143. Falle a. S.
Weingrosshancdllung-

Martinsberg [5.

LKellerei und

Lager

Alleinige Vertretung tur IIaIIe a. S. und Umgebung der SekKt-
Weingrosshandlunge von Kloss Voerster

in Freyburg a. U. und der Bordeaux-Weingrosshand lung
von Reidemeister UIlrichs in Bremen, empfehlt:

Sekte
in und Plaschen, Originalkisten enth. 12, 25 und 50 Plaschen

zu Kellereipreisen.
BRhein-, FIosel- und Roth Weine in Gebinden und PFlaschen,

Bowlen- Weine (Freyburger Gewächs) à Flasche 50 Pfg.,
in Gebinden pro Liter 50 Pfg.

Preissverzeichniss sowie Probeſlaschen stehen gern zu Diensten.

Kunstgewerbe-Verein.
Postsirasse 12, I. u. II.

Tapeten- AusGeönet täglich 1--5 Vhr.
Sonntag mud Mittwoch II--5 Uhr. Eintritt 30 Pſ.

Prüſungs- Aufführung
der Geſang und Muſikſchule von V. Lorenz- Witzmann

r Mittwoch, 20. September er., Nachmitiag 5 Uhr; Kaiſerſaal. T

2755

II. a S Entree an Ka

Da Vikteſind.
Mittwoch, den 20. September Nachmittags Z. Uhr,

Grosses Extra-Concert
ausgeführt vom Stadt und Theater- Orcheſter (OpernBe rn

U. A. Ouverture zur Oper „König Manfred“ von Reinecke. Suite
J über Bizet's Carmen (neu) Harfen-Solo. Andante, aus der Klavierſonate
I Kr. 2 von Beetho ven. Tondbilder aus dem Muſik Drama „Die Walküre“ von S

Wagner. M. Fricdemann.Abonnementsbillets à 20 b S Giltigkeit. [3045

Hotel u.Reſtaurant Wettiner Hof.

T Magdeburgerſtraſze 5.Ausſchank von Culmbacher RizziBräu, ar ein's der beſten bayr.

Biere u. Riebecker Lagerbier, vorzügliche Küche, alle Delikateſſen d. Saiſon

2976) Gustav Kanzler.
Münchner Pſchorrbräun,

anerkannt ein vorzügliches, gutbekömmliches und ſich immer gleich bleibendes halt

e in Flaſchen nud Füäſſern
bei Herm o ulüns Co in Ealle, Biechandlung,
Sternſtraße I, ſtets vorräthig.

Im Ramen der Pſchorrbrauerei bitten um freundliche Beachtung des Obigen.

UIampe Sänger, Leipzig.2454]

ungegypste
V E I Ed Es

liefert zur Merstellung des in Frankreich nach dem Recept 2

äes berühmten Arztes I'rof. Tartenson zubereiteten

r Duflot- Wein(das vorzüglichste, unschädlichste Mittel gegen Gicht und
Rhoumatismus, welches in 24 Stunden die heftigsten Schmerzen
beseitigt, Broschüren hierüber bei mir gratis und franco), die
reinen unverfälschten Weine?

Wer
c

Zum V ten,5908 W Ich Wier. 66 Weinen h des de
FraHauptgeschäſt nebst grossem Restaurant in Berlin, einer 119/120.

Central Gesehäſte in: Brannsehweig, Breslau, Cassel, Danzig, Dresden,
Halle a. 8., Hannover, Kiel, Königsberg i. Pr., Leiprig, Magdevurg,

z Posen, Potsdam, Rostock, Stettin,
Seit 1876: 37 Centralgeschäfte (wovon 22 in Berlin) und

700 Filialen in Deutschland,
beweisen am vesten die Beliebtheit meiner Weine, deren regelmässiger

3 Genuss den Körper gegen jede epidemische oder sonstige Krankheit schützt,
3 und entbinden mich jeder weiteren Reclame

Wer Oswald Nier's Weine nicht „Wein muss das Nationalgetränk

ne

trinksvieh selbst den grössten den der deutschen Nation werden. 5

bringt. Fürst von Bismarek's Worte.
Preise pro ganzes Liter:

No. 1 rothen weiss Mk. I. No. Sroth u. golddunk. N. 2. Auatanrt. S

n 2 n n u I.20) S n n Weiss oourantJ n 2 1.401 72 n n gratis und8 1.60 8 franco.wer Eine Probeiciste T enth. 16 Viertoliter- Carafons (mit
z Patentverschluss) der obigen 8 Nummern roth und weiss nur s
Mark 10,50 alles inbegrien u. ranco Wo

jeder Bahnstation in Deutschland. (No. 58.]

e Tr ehe

StadtTheater.
Mittwoch, den 20. September 1893.
4. Vorſtellung. 4. Abonnements-Vorſtllg.

Farbe: gelb. Anfang 7/, Uhr.
Madame Vonivard.

Schwank in 3 Akten von Alexandre Biſſon
und Antony Mars.

Deutſch von Emil Neumann.

Perſonen;
7 Componiſt F. niane, ſeine Frau M. Hönig.

t

A. Aſſs.
A. Schumacher.reundGerönlon, Schiffs Ka

pitän, Hentis Onkel J Haller.
Bourganeuf Rentier,

ehemals Droguiſt H. Schreiner.
Gabriele, deſſen Tochter J. Schneider.

Mariette in Duval's
Dienſt R. EbertEinöder.Victoire, in Boirganeufs

Dienſt Paatt.e Landmann v e
er nee Dienſtmann d hen
ſter Rohrmann,rer Landmann R. Ebert.

Ort der Handlun Pale 1. Akt in Duval's

d in Paris, im 2.und 3. Akt in Villa nVilleneuve St. George, unweit Paris.
Zwiſchen der Handlung des 1. und des
2. Aktes l R von 2 Jahren.Nach dem 2. Akt Pauſe.

Ende nach 9

Donnerstag, den 21. Septbr. 1893.
5. Vorſtellg. 5. Abonn. Vorſtellg.

Farbe: weiß. Anfang 7, Uhr.
Kabale und Liebe.

Ein bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten
von Friedrich von Schiller.

Concordia- Theater.
Direktion Bugen Röntsech.

Diensiag, den 19. September:

Auf Wogen des Glücks
oder

Mit dem Strom.
Original Sekt in 4 Akten von

lther.
Mittwoch, den 20. September:

Durch die Jntendan;.

Geſangs-Vorträge ſtatt.
Entree frei. [3029

Hötel „Deutscher Hof“,
Franrkeſtr. 8, am Königsplatz.

Jeden Mittwoch von 7 Uhr Abends ab
Kartoelpuſſer. Gleichzeitig empfehle
vorzügliche Speiſen und Getränke zu jeder
Zeit. Abonnenten für Mittagstiſch à 80 und

100 Pfg. nehme täglich an.
2748] Oscar Küthemann.

Febhühner, Haſen

Reiche's W—Uähandlung,
Bahnhofſtraße 17.

Beginn neuer Curse
in

Landw. Buchrührung,
Kaufm. Ruchrührung ete.,
Corres r Engliäsech,Französ Spanisch ote.e

Lehr- Anstalt für
landw. u. kaufm. Buchführung,

gr. Ulrichſtraße 53.

Vertrauliche Auskünfte
über: Credit-, Gesechäſts-, Pri-
vat-, Familien- u. Vermögens-
ertheilen Beyrich Greve,

Inhaber des Auskunfts- Bureaus

Jm Reſtaurant finden e

[3033

Verhältnisse auf alle Plätze der Welt

Der dritte u. vierte Waggon Conserven
traf ein und enthkelten nur

Schnitt-, Brech- u. Wachsbohnen
V 1, 2, 3, 4 und 5 Pfand-Dosen.

Gebr. Zorn
e
22 4 Jahren litt ich an Eefchtoſchmerzen (Neuralgie) dazu kam

en

Gr. Vrlchstr. Ferns z60. 7.
noch Verwachſung im Kugelgelenk des linken Armes was mir die un
n Schmerzen verurſachte, ich war deshalb 2 Jahre arinfughrere Aerzte und Specialiſten für Nerventrantheiten hatten mi
lange Zeit in Vehandlung, erzielten aber keine Veſſerung, geh ließ i
kein Mittel unverſucht, jedoch waren dieſelben alle ohne Erfolg.

meiner Verzweiflung wandte ich mich im Februar d. J. an
Herrn W. Sehummnäeit,

Masseur und Weilgymnastiker, hier, 1ewrigersstr. 32.
Nachdem mich derſelbe 14 Tage behandelt, ließen meine Schmerzen ſchon
etwas nach, es wurde von Tag zu Tag beſſer, Ende April war ich ovat
hergeſtellt, daß ich wieder meinen Beruf aufnehmen und ſeit dieſer t
ununterbrochen arbeiten kann.

Halle a. S., den 15. September 1893J. C. Kuban, Buchhalter, Kl. Ulrichſtraße 13.

60000398998288008900990
Scüler-Fensionatf

Wuchererstrasse 6, part.
Schüler höherer a r finden in meinem Penſiona e

ung neben gewiſſenhafter Nachhilfe in allen Schulfächern. Auchfür alle et en bis Tertia incl. vor. Konverſations- terte in n ehe und

ſchwediſcher r wird ertheilt, ſowie auch Muſik und Turnunterrich
ilnahme am Familienleben. Gemeinſame Spaziergänge.

I. Schule.akademiſch gebildeter Lehrer, Wuchererſtraße 6, part.

Amthor'sche höhere Handelsschule
zu Gera (Reuss). 45. Sechuljahr. 21) Möhere Randelsschule mit Vorklasse (Quarta). ungzum r Nilitärdienst. Schulbesnch I--4 Jahro, je W Vorbildung.

2) andeisakademio für rein wissensenarti. Ausbildung.
Voeber Sehulanfang, Unterkunft ete. Näheres durch dis Prospecto.

Die Direction

S
G

3
z OWes

Erzieh
rivatim

n I J eFrau Muarſe iel alter Warkt 2. II.

Sprerge! c in

e e eprachtuollen Gänse
ohne Fingeweide,

à PCund 70 P.
v.

e Cigleber Zeitung.

Die auf deutſchnationalem Boden ſtehende, täglich erſcheinende J
„Eisleber Zeitung“ mit der wöchentlich einmal beigegebenen Unterhaltungsbeilage „Sonntagsögaſt“ ladet hiermit zum Abonnement ein.

Die „Eisleber Zeitung“ kämpft in unerſchrockener. freimüthiger
Weiſe für die geheiligten Güter der deutſchen Nation: Thron, Altar

I und Familie, und bekämpft den auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens
J ſich fühlbar machenden zerſetzenden und verderblichen Einfluß des Jndenthums.

In gleicher Weife bekämpft die „Eisleber tung“ die Auswüchſe
J an der Börſe und die Gründungs-Schwindeleien; ſie tritt warm ein für dieberechtichtigten Intereſſen der Landwirthſchaft, des Dandwerker- Gewerbe und

See
„Eisleber Zeitung“ bietet alles das, was man von einer arbe

politiſchen zu fordern berechtigt iſt; ſie beſpricht alle r r undwirtſchaftlichen Ka esfragen in eingehendſter Weiſe und erhält die

neueſten Nachrichten durch thelegraphiſche und thelephoniſche Meldung
J übermittelt.

Bekanntmachungen in der „Eisleber e koſten die Zeile
15 Pfg. und haben e enermaßen den beſten Erfolg.

Die „Eisleber Zeitung“ koſtet t 2,25 Mk. undnehmen ſämmtliche h epen Poſtauſtalten und Landbriefträger Beſellungen auf dieſelbe eitgegen e
Eisleben.

Die Expedition.
„Vorsicht“ Halle a/S.,3022) Leipaigerstr. 101.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rokationsdruck der „Halleſchen Zeitung Halle )S.), eLipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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J am Sonntag, den 24. d.

1. Beilage zu Nr. 220 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Am 15. September iſt unſer hochgefeierter

Mitbürger Profeſſor Dr. Sauppe (geb. 1809 in Weſenſtein
bei Dresden) im Alter von 84 Jahren geſtorben. Er gehörte
unſerer Hochſchule ſeit 1856 an, wo er den 2 ahl des ſt
Karl Friedrich Hermann einnahm. Er trat alsbald mit Ernſt
v. Leutſch, namentlich aber mit Ernſt Curtius in ein vertrautes

undſchaftsverhältniß. Er übernahm neben dieſen beiden die
itung der philologiſ und pädagogiſchen iare und be

ann eine umfaſſende Lehrthätigkeit. Cicero, Plautus undDeren Demoſthenes, die kleineren Redner namentlich aber

5 wurden in Vorleſungen erklärt; daneben lateiniſche und
S Syntax, Kritik und Hermeneutik, Cultus, Sitte und

Recht der Athener und beſonders Epigraphik geleſen. Vor
Allein war Sauppe dabei bemüht, in ein perſönliches Verhält
niß zu ſeinen Schülern zu treten. Aber auch der bürgerlichen
Arbeit widmete er ſich. Das Schulweſen Göttingens hat weſent
lich durch ihn ſeine Geſtalt und Blüte erhalten. Jhn zu erſetzen,
wird ſehr ſchwer ſein, für manche Dinge unmöglich. Er ſtarb,
wie er es ſich ſelbſt einmal gewünſcht, in den Ferien; denn
ſcherzhaft äußerte er, im Semeſter habe er dazu keine Zeit.

Auz der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

u. Trotha, 18. September. Der geiſteskranke Kanzleigehülfe
Königsdorf, welcher am Freitag von der Außenarbeit auf der Jrren
anſtalt AltScherbitz entwichen war, iſt heute in Trotha'er Flur an
gehalten und nach der Anſtalt zurückbefördert. Auch von der Frren
anſtalt Nietleben iſt heute Vormittag ein Kranker, ein junger ſchlanker
Menſch, entlaufen.

o Lützen, 18. Sept. Ein frecher Betrug wurde von der
wohnhaften polniſchen Arbeiterin Anna Doctor ausgeführt.

n einem Sonntage vor circa 5 Wochen kamen zwei auf einem be
nachbarten Rittergute beſchäftigte Landsmänninen zu ihr und baten
die D., da der Poſtſchalter S ſei, am Montage zwei Geldbeträge von 40 und 60 c für ſie zur Abſendung u der a
p. bringen. Die D. entledigte ſich des Auftrages in der Weiſe, da
e eine Poſtanweiſung über 4 und eine ſolche über 6 ausfertigte

und an ſich ſelbſt adreſſiren ließ. Sodann änderte ſie die eingezahl
ten Summen in den erhaltenen Poſteinlieferungsſcheinen von vier
auf der und von ſechs auf ſechszig Mark und übergab die Scheine
den des Leſens unkundigen Abſenderinnen. Die Letzteren waren er
freut über die e der D. und hen die Poſtquittungen
Gaſt auf. Da jedoch aus der Heimath eine W über den

ngang des Geldes nicht eintraf, wurden die Mädchen beſorgt und
legten die Scheine zwecks Einleitung von Nachforſchungen auf dem
en Poſtamte vor. Hier entdeckte man die von der D. auf den

oſtſcheinen bewirkte Salſchung und veranlaßte die ſofortige Ver
aftung der Betrügerin. i dieſer Gelegenheit möchten wir den

Landbewohnern wiederholt anrathen, derartig Privatgefälligkeiten nicht
in Anſpruch nehmen, ſondern ihre Poſtſendungen den Landbrief
trägern, welche jeden Ort täglich zweimal berühren, zur Beförderung

denn Kreif Querfurt, 18. September. Der Kö
us dem e Querfurt, 18. mber. nigl.Landrath unſeres Landes macht bekannt, daß die Unterof fie

ſchule zu Weißenfels vom 24. his 28. September d. J. von
8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr Nachmittags in der Gegend ſüdöſtlich
von Städten in der Richtung auf das Laaſen Schießübun

en mit ſcharfer Munition abhält. Bei der Jagd am
5. d. M. in ver Niedereichſeedter Flur wurden 350 Hafen ge

ſchoſſen. Bei Herrn Osw. Stephan in Oberwünſch iſt ein Kürbis
von 75 Pfund zu ſehen. Der Vaterländiſche Frauen
Verein im Kreiſe Querfurt hält ſeine diesjährige Generalverſamm-
lung am 26. d. M. in Nebra ab. Das Jahresfeſt des Zweig
vereins der GuſtavAdolph- Stiftung hieſiger Ephorie wird

M. in Weißenſchirmbach abgehalten
werden. Die Feſtpredigt hält Herr Superintendent eyer
aus Oberfarnſtedt.

8 Erfurt, 18. Septbr. Am heutigen Tage fand hier im
Hotel „zum weißen Roß“ unter dem Vorſitze des Baumeiſters
Feliſch aus Berlin der achte ordentliche Verbandstag der
deutſchen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft ſtatt. An
demſelben nahm auch der Regierungsaſſeſſor Schultz Berlin als
Commiſſar des Reichsverſicherungsamles und Vertreter des Präſi
denten Dr. Bö dicker theil, ebenſo waren die hieſigen königlichen
und ſtädtiſchen Behörden vertreten. Anweſend waren 48 Vertreter
der n n e ebenſo der Vorſitzende derKirchbau Genoſſenſchaft. Aus dem intereſſanten u des
Vorſitzenden iſt hervorzuheben, wie es den fortgeſetzten Bemühungen
des Verbandes gelungen iſt, zu erreichen, daß nahezu alle Bauge

würdige Feſtfeier vorbereitet, die, meiſt vom herrli

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

werksBerufsgenoſſenſchaften ziemlich J Gefahrentarife ein
geführt haben und daß die h Streitigkeiten der induſtriellen
und der Baugewerksberufsgenoſſenſchaften hoffentlich in der nächſten
Zukunft zu allſeitiger Zufriedenheit durch gütliche Vereinbarungen

r werden dürften. Es wurde beklagt, daß bereits im Jahre
1887 (auch im Reichstage) anerkannte Mängel der rer
geſetz wiederholter dringender Anträ Verbandes ungeachtet,urch die G aeduna noch immer micht beſeitigt worden find. Ein

Mißſtand ſchlimmſter Art, durch regung und Ver-ſtimmung, verbunden mit dem Gefühl der Hkechtsungleich-
heit und Rechtsunſicherheit, in weiteſte Kreiſe der Bevölkerung

ragen wird, beſtände darin, daß ſich zahlungsunwillige
nofſenſchaftsmitglieder der Leiſtung ihrer Beiträge entziehen können,

ohne daß dieſelben nach jetziger Lage des Geſetzes (die zuläſſigen
wangsmaßregeln ſänken dieſen Perſonen gegenüber zu einer bloßen
ormalität herab) in wirkſamer Weiſe vorgegangen werden könnte.

ſeien bezügliche Anträge mit r ägen mindeſtens
ſechs Mal wiederholt und die Größe der ſchreiendſten Uebelſtände durch
iſt hoe Angaben dargethan, aber umſonſt. Von den übrigenunkten der Lwſongreichen Tagesordnung ſind als von beſonders

allgemeinem Intereſſe zu erwähnen: Erreichung einer möglichſt
gerechten Vertheilung der Genoſſenſchaftslaſten auf die zu

augewerks-Berufsgenoſſenſchaften gehörigen Ge-
werke durch Erlangung thunlichſt zutreffender Gefahrentarife und
Verſicherung der Hoch- und Tiefbaubetriebe. Bezüglich des
erſten Punktes iſt allſeitig anerkannt worden, daß die neuen
tarife ſo zuverläſſig find, wie ſie bei der m zurückliegenden Zeit,
auf welche die Unfallſtatiſtik h werden konnte, nur immer
ſein können, wie es aber bei der Wichtigkeit, welche einer thunlichſt
erechten Vertheilung der Genoſſenſchaftslaſten auf die einzelnen

riebsarten beigelegt werden muß, als eine der vornehmſten Auf
Hrn des Verbandes angeſehen werden muß, immer noch beſſere

rife anzuſtreben. Die hierüber gepflogenen umfangreichen
Verhandlungen führten zu dem Beſchluß, daß nach den heute
feſt geſtellten Grundſätzen Verzeichniſſe der Unfälle geführt
werden ſollen, aus denen vorgeht, wie viele Unfälle in den ein
zelen Betriebsarten vorgekommen ſind, welche Folgen dieſelben
hatten uſw. und was ſie der Genoſſenſchaft koſteten. Nach dieſen
Verzeichniſſen ſoll, nach etwa 5 Jahren, feſtgeſtellt werden, ob die
bisher für die Belaſtung der Genoſſenſchaften durch die Unfälle nach
Anweiſung des Reichsverſicherungsamtes in Anwendung gebrachten
Kapitalwerthe zutreffend und die jetzigen Gefahrenziffern für die
einzelen rten angemeſſen ſind. Der zweite Punkt des
Antrages wurde einer drei Commiſſion zur Vorberathung
überwieſen. Die Beſchlüſſe dieſer Commiſſion ſollen dann auf einem
außerordentlichen Verbandstage verhandelt werden. den Vor
ſtand des Verbandes wurden gewählt: Baumeiſter Feliſch- Berlin

Baumeiſter Rieth Stuttgart (Stellvertreter), Stein
metz-Meiſter Schlick- Hamburg (Schriftführer), MaurermeiſterFiebiger-Breslau (Stelvertreten).

21 Oſchersleben, 17. Sept. Auf Anregung unſeres früheren
verdienſtvollen a Herrn Würfel (ſetzt in Sagan)
wurde im Herbſte 1868, dem BHeiſpieie vieler anderer Städte folgen,
auch in hieſiger Stadt eine freiwillige, militäriſch geſchulte Feuer
wehr gegründet, die heute auf eine 25jährige, reich geſegnete Thätig
keit zurückblicken kann. Zur Feier des 25 jährigen Beſtehens dieſes
Jnſtituts war durch ein Centralverein, je eine dem Tage entſprechende,

n Herbſtwetter
begünſtigt, den glänzendſten Verlauf nahm. Die Straßen prangten
in reichſtem Fahnen und Guirlandenſchmuck. Am geſtrigen Abend

fand zur Vorfeier des Jubelfeſtes Zapfenſtreich mit großem elua und prachtvolle Jllumination der Stadt, und ſpäter n Reſt

ommers im ſtattli S teten tet auf dem Schützenplatze
ſtatt. Jn gewohnter geſchickter Weiſe verſtand es Herr Dr. Reiſchel
denſelben zu leiten. Nach dem Vortrag einiger Orcheſterſtücke widmete er
das erſte Hochdem Schutz und Schirmherrn des Deutſchen Reiches S. Mj.
dem Kaiſer. Nach dem Vortrage eines Feſtprologs und nach dem
Geſange „Deutſchland“ c. ergriff Herr Bürgermeiſter Becker das
Wort, um der Feuerwehr Namens der Stadt den Dank und ein
Hoch auszubringen. Dieſes wurde mit herzlichen Dankesworten
ſeitens des Brandirektors Herrn Ingenieur Forſtreuter nnd mit
einem Hoch auf die ſtädtiſchen Behörden erwidert. Der letzte Trink-
ſpruch des Herrn Zimmermeiſters Bertram galt den zahlreich an
weſenden Gäſten. Am heutigen Morgen fand zunächſt der Em-
pfang der zahlreich einkehrenden fremden Kammeraden, alsdann die

ſichtigung der Ausſtellung von h und hier
auf gemeinſames Mittageſſen im Fe t ſtatt, bei welchem der Brand
direktor Herr Forſtreuter den Trinkſpruch auf den Kaiſer aus
brachte. Herrn Maurermeiſters Franz Groeninger Trink
rm der feſtgebenden Stadt und deren vortrefflichen Feuerwehr.

in 2 Uhr erfolgte die Aufſtellung des impoſanten Feſt zugs. Den-
ſelben eröffnete nach einem Muſikkorps die Schützenkompagnie, hieran
ſchloſſen ſich die und die auswäriigen 26 Feuerwehren an.
Den Schluß des drei Muſik und mehrere Tambourkorps zählenden
Feſtzuges bildete die hieſige Feuerwehr. Nach Ankunft auf dem Feſt-

fahren

19. September 1893.

platze begrüßte Herr Bürgermeiſter Becker Namens der Stadi die
zahlreichen Gäſte, übergab zwei Mitgliedern, den Herren Gollin
und Treſſel, die 25 Jahre. lang ununterbrochen thätige Mitglieder
der Feuerwehr find, die geſtiftete Auszeichnung und überreichte demBranddirektor ein Geldtäſchchen mit Widmung und 250 Inhalt
als Geſchenk der Generaldirektion der Landesfeuerſozietät in Merſe
burg. Nach Ausführung mehrerer Uebungen an errichteten Steiger

wie nach Vorführung der Spritzenübungen beſchloß ein
arademarſch ſämmtlicher Feuerwehren dieſen Theil des Feſtes, vor

Herr Provinzial-Branddirektor Krameyer ſeine An
erkennung der freiwilligen Feuerwehr aus. Der Abend galt dem
fröhlichem Tanz und heiterem Beiſammenſein.

Oſterwieck, 18. September. Hierſelbſt hat jetzt der
Bauverwalter a. D. Heine mit dem Bohren nach ausreichendem
und gutem Waſſer zu einer ſtädtiſchen Waſſerleitung be-
gonnen.

Groß -Salze, 18. Septembee. Geſtern Abend 6!/, Ubr
brach in dem Gehöft der auf dem Hummelberge h Reſtaura
tion Feuer aus, durch welches die Scheune und Stallungen ver
nichtet wurden. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht ermittelt.

In dem Dorfe Brumby ſind die ſeitens des Staats unternommenen Bohrungen auf S al z jetzt von Erfolg gekrönt, in
dem bei einer Tjefe von 543,06 m Steinſalz gefunden wurde.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen.

x r r rerfegtement Nr. 20. a) Veränderungen
m

her ſprach

nannt. v. Baſedow, S Lt., zum Hauptm. und Komp. Chef
befördert. Cramer v. Clausbruch, Pr. Lt., ein Patent ſeine
Charge verliehen. Koenemann, Frei v. Forſtner,
Wagler, Schaer, greß erg Sek. Lts., zu Pr. Lts. be
fördert. v. Verſen, Pr. Lt., als Adjutant zur 55. Jnf. 2
kommandirt. Im Regiment angeſtellt: Schack, Haup
mann, bisher Komp. Chef im 1. See-Bat., mit ſeinem Patent als
Komp. Chef. v. Heyden, Pr. Lt. vom Füſ. Regt. Nr. 36, unter
Entbindung von dem Kommando als Büreauchef und Bibliothekar
bei der Kriegsſchule in Engers und unter Beförderung zum Hauptm.
und Komp. Chef in das JInf. Regt. Nr. 25 verſetzt-

Jnfanterieregiment Nr. 26. Veränderungen im
Re e Nowack, Major, zum Bats. Kommandeur ernannt.
v. Asmuth, v. Goerne, Pr. Lts., zu Hauptleuten und Komp.
Chefs, v. Du Pr.

zur
L., zum Hauptm., Wenzer

Sek. Lt., kommandi Dienſtleiſtung bei den Gewehr und Mu
nitionsfabriken, Vor berg, Sek. Lt., Händler, Sek. Lt., bis 1. Ok
tober d. Js. bei der Unteroff. Schule in Potsdam kommandirt, zu
Pr. Lts., Hundrich, Moßdorf, Sek. Lts., zu. Pr. Lts., vorläufig ohne Patent, befördert. v. Oertzen, pr Lt., unfer Ent
bindung von dem Kommando als Büreauchef und Bibliothekar bet
der Kriegsſchule in Neiße, als Adjutant zum Gouvernement von Ulm
kommandirt.

Jnfanterieregiment Nr. 27. Veränderungenim Regiment: BVock v. Wülfingen, Major, zum Vals.
Kommandeur, v. Schwichow, Hauptm., zum Komp. Chef, er
nannt. Buſſe, Pr. Lt., zum Hauptm. und Komp. Chef, Krauske,

r. Lt., zum ähl. Hauptm. v. Wedel II. Scheffer,
v. Billerbeck, Hartnack, Sek. Lts., zu Pr. Lts., befördert.
v. Niebelſchütz, Sek. Lt. vom Jnf. t. Nr. 93, unter Be
fordern zum Pr. Lt. in das Jnf. Regt. Nr. 30 verſetzt.

v. Wurmb, Pr. Lt. vom 5. Jnf. Regt. Nr. 94, unter Beförderu
g Hauptmann und Komp. Chef in das Jnf. Regt. Nr. 48. Knoll,

k. Lt. à la suito des Vyt Regts. Nr. 71, unter Beförderung zum
Pr. L. in das Jnf. Reg. Nr. 49 verſetzt.
3. Magdeburgiſches Jnfanterieregiment Nr. 66.

s) Veränderungen im Regiment: Hintze, Major, dem
Reg. aggreg. Loewenberger von Schoenholtz, Hauptm. und
Komp. Chef dem Regt., unter Beförderung S7 überzähl. Major
aggreg. v. Natz mer I., v. Gerdtell, Schüler, „Pr. Lts.,
zu Hauptleuten und Komp. Chefs., v. Reuter, Pr. Lt., zum über
ähl. Hauptm., befördert. Sieg, Pr. Lt., ein Patent ſeinerCharge verliehen. Teichmülker, Lemelſon, Schmelzer,

Sek. Lts., Fleck, Sek. Lt., kommandirt zur Dienſtleiſtung bei den
Gewehr und Munitionsfabriken, Gluszeczewski I., Sek. Lt.
kommandirt bei der Unteroff. Schule in Biebrich, zu Pr. Lts. be
fördert. b) In das Regiment, verſetzt: Schutze, Majorvom Jnf. Reg. Nr. 64, als Bats. Kommandeur.

3. Thüringiſches Jnfanterieregiment Nr. 7I.
Veränderungen im Regiment: Graf v. Haslingen
Major, zum Bats. Kommandeur ernannt. Waas, Pr. Lt.
Grundtmann, Pr. Lt., bis 1. Oktober d. Js. zur Unteroff.
Schule in Biebrich kommandirt, zu Hauptleuten und Komp. Chefs.
befördert. v. Rath, Pr. Lt., ein Patent ſeiner Charge verliehen.

Kriegsſchule in Anklam, v. Kamecke, Ritter, Beyer, Sel.
Lts., zu Pr. Lts. befördert.

Nachdruck verboten.

La Pouponnière.
OW. Paris, 16. September. (Originalbericht der Hall.

Ztg.) Von George Sand rührt ein Wort her: „Alles
verſtehen, heißt alles vergeben“ und wenn es auch bedünken
will, als ob ſie damit ein wenig zu weit gegangen, ſo wird
man doch wohl ſagen können, wenn man einen Menſchen oder
ein Volk genauer kennen lernt, ſo verzeiht man ihm manches,
was man vorher verdammt, und findet ſogar gerade da Tugen-
en, wo man die größten Fehler vermuthet. So gilt wohl
ich im Auslande im allgemeinen die franzöſiſche Mutter für
die am wenigſten qute der Welt, während man in Wahrheit
aum irgendwo zä-Uichere und aufopferungsfähigere e Es
ſt eben, wie ſo oft, das halbe Kennen der Verhältniſſe, welches
u der falſchen Anſicht das r beigetragen. Gewiß trennt
ſie Mutter hier ſich weit häufiger von ihrem Kinde als dies
n Deutſchland geſchieht, aber ob ſie es leichter, mit weniger
lutendem Herzen thut, das möchte ich bezweifeln. Die Lebens-edingungen ſind eben in Paris weit ſchwerer als in den meiſten

udern großen Städten die Frau iſt genöthigt, ſelbſt mit Hand
nzulegen, wenn etwas erſpart werden ſoll, was in allererſter

Minie ja eben wieder für den Liebling geſchieht, deſſen erſte Er
iehung ſie mit Schmerzen anderen anvertraut. Ob es richtig
i, mehr für das ſpätere Wohlleben der Kinder zu ſorgeu als
m ihre Geſundheit und Erhattung, mag dahingeſtellt bleiben,
enn es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß viele dadurch r
Srunde gehen, weil das Auge der Mutter ſie nicht bewacht,
och z5 es nicht mangelnde, ſondern mißverſtandene Liebe, die

ehlgeht.Eine Wiutter war es denn auch, die Frau des bekannken

derausgebers Charpentier, die all dies in Erwägung gezogennd die ſich geſagt, daß es weicher und dent er
dem Staate kräftige Kinder zu erhalten als ein

ſtitut zu gründen, um Kranke zu pflegen, wie es deren
ts ſo viele ſicht und ſo wurde die Pouponnière ins

ben gerufen. 9 7 ohne unendliche Mühen und Arbeiten
dlen Frau gelungen, für ein Werk Jntereſſeer iſt es dieſer e

zu erregen, das ſo gar nicht an die Sentimentalität appellirt;
ür die verkrüppelten, blinden, elenden Kinder pflegt man

hränen und Geld zu haben, aber warum ſich für die geſunden
bemühen? Doch Ausdauer führt zum Ziele und vor zwei Jahren
entſtand die Societé maternelle Parisienne und begründete in
Rueil die erſte „Pouponnière“. Hier nun bringen die jungen
Mütter ihre Kleinen hin, denen es zu Haus doch an jeder Auf-ſicht und Pflege fehlen würde, ſt wenn ſie nicht in fremde

Hände kämen, und hier werden ſie, vielleicht mit weniger Liebe,
aber ſicher mit gleich großer Sorgfalt erzogen, als dies unter
den Augen der Eltern geſchähe.

Jn ſeiner ſrühen Lebenszeit merkt es das Kind ja auchnoch wenig, wenn es weniger t hie empfängt und nur bis

es das zweite Lebensjahr vollendet, darf es in der Anſtalt
bleiben, denn ſpäter iſt es eben kein „Poupon“ mehr.

Die erſten Reſultate, welche das Jnſtitut in Rueil ergeben,
waren ſo befriedigende, daß nun doch einflußreiche Perſönlich-
keiten demſelben ſeine Aufmerkſamkeit zuzuwenden begannen
und ſo ſah man ſich in den Stand geſetzt, in Porchefontaine bei
Verſailles in beſter Luft ein Terrain zu erſtehen, ein Haupt-
haus, ein Hospital, einen Pavillon für Geneſende 2c. zu erbauen
und vor Kurzem das neue Heim zu beziehen. Alle Regeln der
Hygiene ſind dabei aufs genaueſte beobachtet worden, die Räume
ſind hell und freundlich, luftig und weit, das Hospital mit
allem ausgeſtattet, was die Krankenpflege eines Kindes erfordert.
Daſſelbe wird übrigens nicht umſonſt aufgenommen, die Mutter
zahlt für die Erziehung 40 Fr. monatlich, und falls ihr dies
zu hoch, auch weniger; man findet es beſſer für die Moral
und das Selbſtgefühl Per Betreffenden von ihr, ein wenn
auch nur geringes Opfer zu verlangen. Dem Familiengefühl
wird jede Rechnung getragen, denn es iſt den Eltern geſtattet,
ihr Kind zweimal wöchentlich zu beſuchen und ſo ſich durch den
Augenſchein zu überzeugen, daß es dem Bébé an nichts mangelt.
Für jeden „Poupon“, der in die Anſtalt gelangt, wo er Wiege,
Wäſche 2c. vorfindet, wird eine Amme angeſtellt, die der
Arzt als geſund erkannt hat. Wenn dieſe vom Lande eintrifft,
muß ſie zuerſt während 8 Tagen mit ihrem Kinde, welches man
ihr bis zum Entwöhnen läßt und das gratis gekleidet und ge

pflegt wird, im Lazareth J nehmen. Für je 24 Séöug-
linge ſind alſo immer 24 Ammen vorhanden, die auch deren
Mütter bleiben können und deren Kinder man ſo ebenfalls vom
faſt ſicheren Tode rettet.

Die Erziehung und Pflege eines Kindes koſtet der „Pou-
ponniére“ 500 Francs jährlich, d. h. wohl kaum die Hälfte
als für den Unterhalt eines Pferdes verausgabt, und wie vielmehr Menſchen giebt es trotzdem, welche für letzteren Zweck

Geld und Muße haben, und ſelbſt der Staat bringt demſelben
ein größeres Jntereſſe entgegen, als wenn es ſich darum handelt,
ihm geſunde und kräftige Menſchen zu erhalten.

Bei der Gründung der Anſtalt wurden dieſelben Bedenken
laut, die ſo oft geltend gemacht werden, wenn es ſich darum
handelt, viele Kinder unter demſelben Dache zuſammen zu bringen,und das häufig als Argument gegen Findelhänſer dient, nämlich das

Herbeiführen von Epidemien. Aber die Pouponnièére hat bewieſen,
daß man bei ſorgfältiger Beobachtung aller Vorſichtsmaßregeln
und durch die peinlichſte Sauberkeit dieſe Gefahr beſchwören könne.
Seit den zwei Jahren ſeines Beſtehens kamen vereinzelte Fälle
aller der Kränkheiten, welchen beſonders ganz junge Kinder
unterworfen ſind, in dem Jnſtitute vor, aber man konnte ſtets
die Anſteckung vermeiden, und der Prozentſatz der Bébés, die
die Krankheiten überſtanden, iſt größer als dies ſelbſt bei
Privatpflege der Fall zu ſein pflegt.

Die ausgezeichneten Ergebniſſe der Ponponnière haben
ſchon jetzt Früchte getragen, nicht nur indem man ſo vieleKinder gerettet, ſo vielen Müttern Troſt gebracht, die da wiſſen,

daß ihre Lieblinge ſich in ſicherer Obhut befinden, ſondern auch
dadurch, daß man in allen größeren Städten Frankreichs gleiche
Etabliſſements zu errichten gedenkt, wobei man die in die in
Rochefontaine zum Vorbilde nehmen wird. Hoffentlich geſchieht
dies auch in anderen Ländern, denn allüberall giebt es kleine
Weſen, denen Sorgloſigkeit oder Noth das Lebenslicht aus
bläſt und überall aber giebt es auch edle Frauen, die ſich mit
Freuden einem Werke widmen würden, wodurch ſie andern
Müttern das bewahren, was ſie ſelbſt als ihr höchſtes Gut be

trachten. Waldau,

egiment: Woite, Major, zum Bats. Kommandeur er

v. Seebach, Sek. Lt., kommandirt als Jnſp. Ofſizier bei der
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Htaible
G Märkerstrasse 26

empfiehlt ſein größtes Lager ſelbſtgefertigter

Polſterwaaren
bei anerkannt billigſter Preisſtellnng.

(2351

G Absolut Leine Nieten. Ber Ansschliesslich nur Gewinne. TOttoman, 400 Fres. Loose, jährlich 6 Zichungen,
Nächste Ziehung schon am I. Oetober.

3 „0 0, 9e DeJedes Loes wird mit wenigstens 400 Vres. gerogen und
in Gold à 72 pCt. prompt bezahlkt.

Niedrigster Gewinn im ungünstigsten Fallo iindestens baar 185 K.
Monatliche Einzahlung auf ein ganres Lo0s nur 5 R. mit

soſortigem Anrechte auſ jeden Gewinn
Das billigste aller Lseose. W [2954Gewinnlisten nach jed. Ziehung grat. Aufträge durch Postanweisung erbeten.

J. Lüdeke, en Berlin W. Zehlendorf.Effecten-Hädlg.

eichsbank-(Giro-Conto. Fernsp.- Amt Zehlendorf No. 7.
Agenturen werden vergeben

Contobüdſter jeder Art
mit Patent-Sprung-Rücken,

S vollſtändig Nach aufſchlagend, S
fabricirt als langjährige Specialität 27

J. Zoehbisch, Geſchäftsbücher-Fabrik,
alle a. S., gr. Steinſtraße 82.

[2459

AReise-
Sescſtenſte,

reſirende Venheften tn Phantnufoe:Chocoladen, Conſecten, Attrapen und Bonbonieren
eingetroffenKachſolger,A. Kratz

Prakfetisch! d ſeä

Grösstes Lager

Arnold Jroifesdſt,
Halle a. S., r. Steinstr. 9.2822]

7 e e e e rHalle a. S. M. W. Tormaate Halle a. S.
Techniſches Geſchäft für Gas und Waſſer-Anlagen, Bauſchloſſerei.
Alle in dieſen Fächern vorkommenden Arbeiten, wie Neuanlagen oder Repara

turen, werden mit Fachkenntniß ſchnell und billigſt ausgeführt. [1694
Spezialität: Bleilötherei.

Das Löthen von Accumulatoren und Bleigefäßen wird übernommen und
Taxationen oder Gutachten werden gewiſſenhaft abgegeben.

Werkſtatt und Lager gr. Vrauhausgaſſe 29.

I Bei Bedarf bitte genau auf meine Firma zu achten.

verkanft in größeren Poſten

Gr. Ulrichſtr.

e c

Meine durch fortwährenden Ein
J gang von Neuheiten ſich ſtetig J
J größernde

Pfennig Abtheilung, ſowie die
damit in Verbindung ſtehende

Mark-Abtheilnng, bilden die beſte
J Gelegenheit, zum vortheilhaften Ein

kauf kleinerer Geſchenke und Haus
haltungsGegenſtände.

Meine

I Mark Abtheilung enthält wahre
Wunder der vSHochzeitégeſchenke für dieſen
oder zuſammengeſtellt für 6, 9 reſp.
12 vorzüglich eignen.T. mitter,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

6 P. koſtet's, ein
Hühnerauge

ohne zu ſchneiden und ſchmerzlos, ſicher
zu entfernen durch die echten Thſlophag-

platten des Alexander Freundv. kgl. Miniſt. aut. Hühneraugenoperateurs
in Oldenburg. 1 Couvert 12 Stück ent
haltend, für 70 in den meiſten Apotheken
und Droguenhandlungen ſowie im Haupt

[2456

depot der Marquardt'ſ Lötwen-
Apotheke in Halle a. d. Saale.

O

Ia. Saalwachs [2741
in Qualität unerreicht, à Pfd. 60

Ia. Sanlstrenpulver
in Pfd. Streubüchſen 40

empfiehlt Georg Zeising.

Magnum bonum Bartoffeln
Gut Ruſcheshof a. d. deburg

Garanutirtrer Roggenbrod,
Thüringer Landbrod,

Rheiniſches Schwarzbrod
e in vorzüglicher Qualität, hochfeines Früh-

ſtück, große Auswahl geſchmackvollſter
Kuchen- und Fafelgebacce. ff. gebr.

Kaffees von Fr. Hensel Hänert, ſämmt-
liche Colonialwaaren empfiehlt

f. A. Holimig,
Dampfbäckerei und Colonialw.Handlung,

Bernburgerſtrafßze 21.

Filialen: [245725 Nicolaiſtr. 12.

Shirriffs- Weizen
zur Saat J. Schlanſtedter Nachzucht,
verkauft zu M. 180 per Wſpl. [9370

Rittergut Queis.

Dividenden-Weizen,
welcher auf leichterem Boden in dem
trockenen Sommer noch rechte gute Ernten
goliefert hat und schwer lagert, da er
sehr kräftig im Stroh, giebt ab à Otr.
8,50 Mk. Rittergut Gotha b Eilenburg

Geſchäſts-Lebernahme.

Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich das

altrenommirte Detail-Geschäft
des verſtorbenen Kaufmann

Friedrich Hehbeker!
übernommen habe und daſſelbe in gleicher Weiſe fortführen werde.

Gleichzeitig gebe ich die Verſicherung, daß es meine größte Aufgabe
ſein wird, in jeder Weiſe Sorge zu tragen, ſtets die beſten Waaren z

den billigſten Preiſen zu führen. 13010Indem ich bitte, das meinem Vorgänger in ſo reichem Maaße ge
ſchenkte Wohlwollen auch auf mich zu übertragen, zeichne ganz ergebenſt

ein. Georgget,
Glauchaerstrasse 36 u. 78.

c

48009080
PerurGunano „Füllhorn-Marke“.

Neue Zufuhren ſind hier eingetroffen.
erfolgen.

Magdeburg.

Verladungen können wieder prompt
[2885

Theodor Kühn.

Geſundheitlich empfohlen? ſ2201

Closetpapler
1 Rolle 60 Pfg., 10 Rollen 5,50 Mk.

Aug. W ecdddiy, Leipzigerſtr. 22.

Staatlioh conodessionirtes

Seminar für Rindergärtnerinnen
alle a. S., Laurentiusſtraße 7. [2799

1. Oktober finden Aufnahme:
1. a junge Mädchen, welche ſich der Prüfung als Kindergarten

eiterinnen oder Erzieherinnen reſp. Lehrerinnen jüngerer Kinder nach
Fröbel unterwerfen wollen;

2. ſolche junge Mädchen, welche Kindergarten-Praxis, weibliche Hand
arbeiten und Haushalt erlernen wollen;

3. ſolche junge Mädchen, welche nur ihre allgemein wiſſenſchaftliche und
geſellſchaftliche Weiterbildung erſtreben.

Garantie für entſprechende Stellung nach beendetem Curſus. Alles Nähere

durch die Proſpecte. Sellheim.
General- Vertreter für Halle a. S. u. Umgegend:

Ergebene Einladung.
Zu der, Mittwoch, den 20. September, Nachmittags 5 Uhr ſtatt

ſadenden Prüfnngs- Aufführung
der Schüler und Schülerinnen a. d. Geſang- und Muſikſchule

von m. Lorenz Witzmann.
De Beginn des Concert- und Operntheiles 7 Uhr. W

Entree Abends an der Kaſſe nach Belieben erbeten.
W XRXeſervirte Plätze vorhanden. [7392

Golci- unch
Silber Lotterie

R zur Freilegnung der Marienkirche in Maſſow.
Ziehung am 20. u. 21. Oktober 1893.

6197 Gewinne im Geſammtwerthe von 259,000 Mark, darunter Haupt
ewinne zu 50,000 Mark, 25,000 Mark, 10,000 Mark. Looſe hierzu

Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Weimar Lotterie
2. Ziehung 9.--13. Dezember 1893.

5000 Gewinne, beſtehend in Kunſtgegenſtänden im Geſammtwerthe von
150,000 Mark. Hauptgewinne 50,000 Mt., 10,000 Mk. Preiſe
des Looſes 1 Mark. (Porto und Liſte 30 Pfg.)

Zu beziehen durch die

Expeclition der Halleschen Zeitung
Leipzigerstrasse S7.

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87



Hanne

2. Beilage zu Nr. 220 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale),

Halleſche Lokalnachrithten vom 19. September.

Der Nachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der Rektorenverein des RegierungsbezirksMerſeburg wird am 2. Oktober, r um 4 ühr im
Saale des „Goldenen Schiffchen“ ſeine Herbſtverſammlung ab
daten Zur Berathung ſtehen die Ortsſchulaufſichtsfrage und
ie Regelung der Rektorengehälter. An dieſe rer ſich

um 5 Uhr in demſelben Lokal eine Verſammlung des P

Schritte berathen werden ſoll, die eutweder der

thun könnten.
Der Verein zur Förderug des Zeichenunterrichts

in der Provinz Sachſen wird am 4. Oktober d. Js., Nach
mittags 1-—3 Uhr, in Halle im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“
ſeine 7. ordentli auptverſammlung abhalten. Ange
meldet ſind: 1. ein Vortrag des Herrn Meinecke-Eilenburg:
„Nicht für die Schule, ſondern für das Leben“; 2. eine Muſter
iektion des Herrn Witte Magdeburg mit Kindern.

In der geſtern Abend unter Vorſitz des Herrn Oberdiakonus
Wächt ler im „Börſenſaale“ abgehaltenen höchſt zahlreich beſuchten
Verſammlung des Evangeliſchen Arbeitervereins hielt

Profeſſor Dr. Kautzſch an der Hand ausgelegter Bilder einen
intereſſanten über „das alte und das neue Jeruſalem.“

trat man in eine Beſprechung über die bevorſtehenden
ewerbegerichtswahlen ein es wurde die von dem hieſigen Gewerbeverein und dem HirſchDuncker ſchen Gewerkvereine auſgeſtellte

Liſte von Beiſitzern aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer auch als für
die Mitglieder des Vereins verbindlich anerkannt. Behufs gemein
ſamen Bezugs von Kartoffeln und wird der Vor
in S Schritte demnächſt thun.
Nitgüe r Meldungen wurde beſchloſſen, die nächſte
am 9.
Arbeitervereine zur Beſprechung gelangen ſoll Angezeigt wurde,
am 10. November den Geburtstag D. Martin Luthers durch Ver
anſtaltung eines FamilienAbends feſtlich zu begehen.

Am 17. September feierte die Buchhändlerfirma
Anton den Tag ihres h Beſtehens. Von demGroßvater des jetzigen Beſitzers in Görlitz gegründet, wurde die
Handlung 1822 nach Halle verlegt. Schon am Vortage des Feſtes,

rühmorgens, wurde von Seiten der Halle'ſchen Liedertafel eine aus
ünſtlichen Blumen prachtvoll hergeſtellte Lyra mit auf Bändern ge

drucktem Glückwunſch der Jubelſirma überreicht. Am Sonntag,
17. Sept., Abends, waren eine große Zahl Halle'ſcher Buchhändler
in „Stadt Hamburg“ zur Feier verſammelt. Herr M. Große über
reichte im Namen der Halle'ſchen s ein Photographie
Album mit den Photographien delge ollegen und einem künſtle
xiſch von Herrn a ichenlehrer Schenck ausgeführten

idmungsblatt. Herr M. Niemeyer brachte im Auftrage des
Börſenvereins deutſcher Buchhändler, V u Strien ſeitens
der Thüring. ſächſiſch. Buchhändlerverbandes Glückwünſche unter
Beifügung prächtiger Diplome, Herr Winkler der Vertreter der
Kommiſſionsfirma J. F. Köhler in Leipzig, einen ſilbernen Vecher
dar. Bei der Feſttkafel wurde die Jubelfirma und gleichzeitig auch
der mitanweſende Herr Chr. Graeger hier, der am 1. Juli 1893 das
50jährige Veſtehen ſeiner Handlung begangen hatte, in zündenden
Anſprachen gefeiert. Am Sonntag früh fanden ſich in der Wohnung
des Firmainhabers verſchiedene Deputationen, Geſchäftsfreunde c.
ein, um Glückwünſche abzuſtatten. Der Halleſche BuchhändlerGe
u engen ließ durch eine Abordnung ein Diplom überreichen.

ahlreiche Glückwünſche und Telegramme liefen im Laufe des
Tages ein.

Außer der Bewilligung des Beitrages zu den Koſten der
e des 50 jährigen Beſtehens des landwirthſchaftlichen Central-
Vereins ſprach die Stadtverordneten- Verſammlung in ihrer
geſtrigen geſchloſſenen Sitzung noch die Genehmigung zur Pen
ſtonirung der Herren Arbeitsanſtalts Inſpektor Merten und Magi-
ſtratsbote Kuhne mit ihres Gehaltes als Ruhegehat aus; endlich
erfolgte noch die Wahl des Herrn Braumeiſter Wehmann zum
Armenvorſteher für don 9. Bezirk.

Es ſei an dieſer Stelle nochmals darauf hingewieſen, daß
die Zöglinge der hieſigen Lehranſtalten zu den Vor
ſtellungen im Stadttheater Schülerbillets nur mit Erlaubniß
der Schulvorſtände bei den betreffenden Schulpedellen erhalten können.
Die erſte Vorſtellung in dieſem Spielabſchnitt, zu welcher Schüler
billets ausgegeben werden, a „Torquato Taſſo“am nächſten Freitag Die für Mittwoch beſtimmt geweſene Auffüh

rung von Schiller's „Kabale und Liebe“ findet am Donnerstag
Iſtatti, während der Schwank „Madame Bonivard“ bereits
morgen, Mittwoch, in Scene geht.

Die Ortskrankenkaſſe für Brauer und Müller hielt am
Sonntag Abend unter Vorſitz des Herrn Mühlenbeſitzer arg ihre
Generalverſammlung ab, in welcher die ſeither thätigen Vorſtands
mitglieder wieder gewählt wurden. Der Bericht über den Stand der
Kaſſe lautete im Allgemeinem günſtig. Zu Kaſſenärzten wurden ge
wählt die Herren Dr. Rammelt für Giebichenſtein und Dr. Mittel
dorf für Halle. Die Ortskrankenkaſſe des Steinfetzergewerkes
nahm in ihrer ebenfalls am Sonntag abgehaltenen Generalverſammlung
die Wahl eines Bevollmächtigten und zweier Erſatzmänner für
UnfallUnterſuchungen vor.

Heute fand an der Lateiniſchen Hauptſchule
nter Vorſitz des Herrn Geheimrath Troſien die mü n d
iche Prüfung der Abiturienten ſtatt, welche ſämmt
ich beſtanden. Jhre Namen ſind: Bötticher, Freymark, Gra-
bow, Hertzberg, Huth, Knüpper, Kurze Leuchfeld, Karl Reichardt,
Adolf Reichardt, Rieſe, Rummel, Schmidt, Seidel, Staude,
Voigt und Weidel.

Der Verein für Erdkunde zu Halle a. S. giebt ſoeben ſeine Jahres
nittheilungen heraus, welche ein gar ſtattliches Heft von 239 Seiten
ilden und außer den Vereinsmittheilungen, ſowie einem Literatur

bericht zur Landes- und Voltskunde der Provinz Sachſen nebſt an

Verſammlung

grenzenden Landestheilen nicht weniger als 10 längere Aufſätze ent
hält, welche faſt ſämmtlich ſich mit der Löſung von Fragen, die gerade
unſere Heimathprovinz intereſſiren, beſchäftigen. Wir heben aus den
elben folgende Abhan ne heraus Max Dittmar: Die beiden
älteſten Magdeburgiſchen Topographen; Guſtav Partheil: Die
Pflanzenformationen und Pflanzengenoſſenſchaften des ſüdweſtlichen
Flämings (nebſt 3 Karten); Hermann Größler: Führer durch das
inſtrutthal von Artern bis Naumburg, II. Theil; Edmund Friedrich Nochmals die Heimath des Borsdorfer Apfels; Emil Straß-
berger: Volksthümliche Bräuche und Aberglauben in Aſchersleben
Albert Dankwort: Der jährliche und tägliche Gang
des Luftdrucks in Magdeburg (mit feln)) Hermann
Töpfer: Phänologiſche Beobachtungen in Thüringen. Der
Verein für Erdkunde zu Halle, welcher zugleich

auptvereins des ThüringiſchSächſiſchen Geſammtvereins für Erdkunde
t, hat in dem jetzt abgelaufenen Vereinsjahre eine Wanderverſamm-

ung in Wörlitz, ſowie 10 Sitzungen abgehalten er zählt 9 Ehren
nitglieder, 27 korreſpondirende, 182 ordentliche und 11 außerordent
iche Mitglieder der Zweigverein zu Altenburg hat 26, derjenige zu
Blankenburg a. H. 19, derjenige zu Magdeburg 59 Mitglieder dazu
lommen 79 Mitglieder, die keinem Theilvereine angehören, ſo daß der

ro

vinzial-Rektorenvereins anſchließen, ine welcher dann über
Bezirks oder

Provinzialverein in den beiden oben genannten Angelegenheiten

Nach Annahme von 7

Oktober abzuhalten, in welcher die Programmfrage der Cvang.

Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Thüringiſch ſächſiſche Geſammtverein für Erdkunde im Ganzen 416
Mitglieder beſitzt. Der Verein befindet ſich mit 106 Vereinen bezw.
Jnſtituten, Redaktionen u. ſ. w. innerhalb des deutſchen Reiches, 35
in Oeſterreich, 13 in der Schweiz, 4 in den Niederlanden, 5 in
Belgien, 18 in Frankreich, 7 in England und Schottland, 3 in
Schweden, 5 in Norwegen, 1 in Dänemark, 7 in Jtalien, 1 in
Spanien, 1 in Portugal, 2 in Rumänien, 7 in Rußland, 25 in
a pra, 2 in Afrika, 6 in Aſien, 3 in Auſtralien im Schriften

uſch.
Das am Sonntag Nachmittag in der Schulturnhalle vor der

Oleariusſtraße aus Anlaß ſeiner Frie enfeier abgehaltene Schauturnen
des Turn vereins „Frieſen“ verlief in beſter Weiſe, ſo daß
die rn en Zuſchauer, Turner von hier und auswärts, mit ihrer
Anerkennung für das Gebotene nicht r Herr General
major von Ehrenmitglied des Vereins, gab dem ver
dienten Lobe beredten Ausdruck und ermahnte die jungen Leute, ſo
weiter fortzufahren, um tüchtige Vaterlandsvertheidiger zu werden.
Bei dem geſelligen Vergnügen am Abend im „Glauchaiſchen Schützen
haus“ erhielten die diesſährigen „Retruten“ nach gehaltener Anſprache
des Vereinsvorſitzenden das übliche Geſchenk.

Auf geſtern Abend war eine Anarchiſten-Verſamm-
lung in der Moritzburg hierſelbſt einberufen worden. Dieſelbe
wurde wegen Tumultes gegen 11 Uhr polizeilich auf gelöſt.

Der 20. September iſt für uns Hallenſer inſofern ein Gedenk-
tag, als am 20. September 1478 unſere Bürger, namentlich auf An
trieb des damaligen Rathsherrn und Obermeiſters der Schuhmacher-
innung Jakob Weißack, den Erzbiſchof Ernſt von Magdeburg, einen
14 jährigen Knaben, der zu Giebichenſtein reſidirte, freiwillig die Thore
öffnete. Dieſer dem Knabenalter noch nicht erwachſene geiſtliche Fürſt
demüthigte unſere Bürgerſchaft durch ſchwere Strafen: Die Pfänner
mußten den vierten Theil ihrer Güter im Thale (die Salzworke) und
den fünften Theil ihres ſonſtigen Beſitzes an ihn abtreten, ihn um
Jeſiſung bitten, und er ſelbſt baute nun in der Stadt eine feſte
Reſidenz, die noch heute vorhandene „Moritzburg.“

Auf dem heutigen Wochenmarkt waren eine große
Partie friſch geſchoſſener Haſen zum Verkauf t Der Preis
bewegte ſich zwiſchen 2,50 bis 3,50 c. pro Stück (ausgeweidet)
je nach der Größe. Die Kaufluſt war eine rege.

Jn der Woche vom 10. bis 16. d. Mts. wurden bei dem
Standesamte in Giebichenſtein 7 Perſonen als geſtorben
angemeldet und zwar an Krämpfen 1, an h 1, an Soor 1,
an Lungenſchwindſucht 1, an Keuchhuſten und Lungenentzündung
an Scharlach 1 und todtgeboren 1 Perſon. Als geboren wurden
während gleicher Zeit 16 Kinder angemeldet, darunter 3 uneheliche.

In der Schwarz'ſchen Konkursſache ſind nicht wie
geſtern berichtet, 145, ſondern 155 den Gläubigern angeboten und
von dieſen angenommen worden. Es lag in der geſtrigen Notiz ein
Druckfehler vor.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung wurde an hieſiger
Gerichtsſtelle des auf den Namen des Gaſtwirths Friedrich Conſtantin
Riefe in Giebichenſtein eingetragene, daſelbſt Brunnenſtraüe 62 be
legene Grundſtück öffentlich meiſtbietend verkauft. Dafſſelbe erſtand

en Voigt geb. Degenkolbe hier für den Preis von

Am Sonnabend r ſich in Giebichenſtein folgender Unfall:
Ein Geſchirr der Firma Otto Weſtphal hier paſſirte eben die
ſogenannte Cröllwitzer Brücke, als dieſelne einbrach und das Hinter
theil des mit Cementröhren (zurt Kanalanlage) beladenen Wagens
mit ſich riß. Ein zufällig auf der Brücke ſtehender Herr aus
Giebichenſtein ſtürtzte mit ab und erlitt dadurch einen nicht uner
hebliche Rippenverletzung. Dem Pferden und den Wagen hat der
Unfall weiter nichts geſchadet.

Der Handelsfrau D. in der Böckſtraße in Giebichenſtein
wurde am 14. d. Mts während ſie auf dem Markte war, von dem
bei ihr wohnhaften Arbeiter Dunſe das Sparkaſſenbuch mittelſt
Einbruchs geſtohlen. Dunſe erhob 100 bei der Sparkaſſe in
Halle a/S. und verſchwand dann unter Mitnahme verſchiedener
Kleidungsſtücke der Frau D. Hoffentlich gelingt es, des Burſchen
habhaft zu werden.

Endlich iſt der Schwindler feſtgenommen worden,
welcher in der letzten Zeit die Schmiedemeiſter der nahegelegenen Ort-
ſchaften heimſuchte und ſie unter dem Vorgeben, er ſei mit den Vor
arbeiten zum Bau induſtrieller Unternehmungen in der Nähe des
betreffenden Ortes beauftragt und habe die Lieferung der dazu er
forderlichen Arbeiten zu vergeben, um Geldbeträge beſchwindelte.
Es iſt ein Maurer aus Leipzig, der dies unſaubere Handwerk ſeit
längerer Zeit betreibt.

Vorgeſtern Abend geriethen die beiden Brüder R. in Giebichen-

ſtein in der Wohnung eines derſelben in ſo heftigen Wortwechſel,
daß ſie ſchließlich mit Meſſer und Hammer auf einander losgingen.
Nur durch das Hinzukommen eines Polizeibeamten wurde der Streit
durch die z eines der lieben Brüder geſchlichtet. Eine Geld
forderung ſoll der Grund der Scene geweſen ſein.

Den eifrigen Recherchen des Herrn CriminalCommiſſar
B. iſt es bereits gelungen, in den bei der Firma Wratzke
Steiger hierſelbſt ausgeführten großen Gold ind Juwelen-
Diebſtahl Licht zu bringen und die Diebe in den Arbeitern
Lohſe und Lehmann von hier und Giebichenſtein zu er
mitteln. Einer der beiden frechen Verbrecher iſt bereits feſt
genommen, der andere treibt ſich außerhalb Halle umher,
wird aber verfolgt und aller Wahrſcheinlichkeit nach bald eben-
falls ergriffen werden. Ein kleiner Theil der geſtohlenen
Sachen iſt von den Dieben verſetzt worden; die Pfandſcheine
ſind vorgefunden. Die übrigen geſtohlenen Gegenſtände ſcheinen
verſteckt zu ſein. Auch jene Diebe, welche ſ. Z. die kupfernen
Enbleme, Sterne, Adler, Kronen u. ſ w., welche zur Jllumination
des Rathhauſes angewendet zu werden pflegten, geſtohlen haben,
ſind ermittelt.

Am 14. d. Mts. hat ſich das 11 jährige Schulmädchen
Henriette Lindenhahn aus der elterlichen Wohnung, Friedrich
ſtraße 42, entfernt und bis heute nicht dahin zurückgekehrt. Die Ver
ſchwundene iſt am 11. Auguſt 1882 zu Eiſenberg (Sachſen Alten-
burg) geboren, 1,30 m groß, hat hellblondes Haar, blaue Augen, ge
ſunde Zähne, ſpitzes Kinn, längliche Geſichtsbildung, geſunde Heſichts-
farbe, ſchlanke Geſtalt, war bekleidet mit ſchwarzem Kleide mit rothem
Beſatze, grauem Jacket, dunkelbraunem Strohhut mit buntem Bande,
hellen Strümpfen und hatte Lederſchuhe zum Schnüren.

Ein Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag auf
dem Grundſtücke Beeſenerſtraße 19. Während bie Ehefrau des dort
wohnhaften Zimmermanns R. mit dem Abnehmen von Birnen be
ſchäftigt war, glitt ſie plötzlich von der Leiter ab und fiel über den
Rand des Daches eines einſtöckigen Nebengebäudes, von welchem aus
die Leiter an den Baum gelegt war, auf den Hofraum herab. Die
anſcheinend erheblich verletzte Frau mußte der Klinik zugeführt wer
den. Sie hat, wie dürch die ärztliche Unterſuchung konſtatirt wurde,
mehrfache Verſtauchungen und einen Bruch des rechten Vorderarmes
erlitten. Ein anderer ebenfalls von üblen Folgen begleitet gewe
ſener alen trug ſich heute Vormittag auf dem Grundſtücke Mans-felderſtraße 49 zu. Als der auf Hiuſches Hof beſchäftigte Arbeiter

S. eine Karre un mit Dünger beladenen Wagen heben wollte,
glitt er von der Laſt ab und ſtürzte derartig mit dem Kopfe vorweg
auf das Pflaſter des Hofes, daß er mehrfache erhebliche Kopfverletzun

19. September 1893.
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gen davon trug, die ſeine Ueberführung nach der Klinik erforderlich
machten.

Theater und Muſik.
W. G. Halle a. S., 19. September. Stadttheater.

Den zweiten Abend der neuen Theaterſaiſon füllte eine Wieder
holung von Hermann Sudermanns „Heimath“ aus. Auch dies
mal riß der Sudermannſche Genius, die mächtige dramatiſche Kraft
des Dichters und ſeine bewundernswerthe Geſtaltzungsgabe die Zuörerſchaft unaufhaltſam und widerſtandslos mi ſ ſo und ent
eſſelte von Akt zu Akt lebhafteren Beifallsſturm, welchem fich die

Kritik in Anſehung der Gewaltigkeit des Sudermannſchen Werkes,

ar net beſte dieſes Dichters, e Mendſte der geſammten Jetztzeit zu 3 nen nicht anſtehen, mit
Freuden anſchlietzt. Die hervorragenderen Rollen des Stückes lagen
geſtern Abend in denſelben Händen wie vorigen Winter, wo wir
das Werk und die Aufführung einer ſehr ausführlichen Beſprechung
unterzogen haben. Angenehm berührte uns ein gewiſſer Zug derFriſche, welcher durch die geſtrige Aufführung ging und von wehen

wir nur hoffen wollen, daß er während des ganzen Spiel
abſchnittes durch unſer Enſemble wehe. Beſonders fiel dieſe

riſche bei Herrn Schumacher im 1 Akte auf. Dieſer „Mann für
Ules“ war auch geſtern wieder dazu verurtheilt, den Pfarrer Heffter

dingk zu geben. Er that das ſo gut er konnte, aber er konnte es
nicht. Jm erſten Akte ging es noch am beſten, nachher
aber wurde ſein Spiel zum eil unerträglich. Pfarreriſt voller Einfachheit und Wahrheit, demuth und dabei ſicher

und ſtolz ſo geſpvielt, muß er ergreifend wirken. Herr
Schumacher aber iſt engagirt als jugendlicher Bon
vivant, Elegant, Lebemann, Gigerl, Operettentenor er wußte ſelbſt
verſtändlich mit der Rolle des Pfarrers Heffterdingk nichts zu beginnen.
Er betete mit leiſer, zitternder, und, wo er ſeeliſche Erregung zum
Ausdruck bringen ſoll, weinerlicher Stimme die prachtvolle Rolle
herunter. Dieſe Bemerkungen ſollen kein Tadel für Herrn Schumacher
ſein, denn, wie wir alle wiſſen: auf den richtigen Platz geſtellt, ſteht
er ſeinen Mann; es iſt vielmehr ein Tadel für die Direktion, welche,
trotzdem wir bereits bei der Erſtaufführung auf die falſche Beſetzung
der Rolle des Pfarrers aufmerkſam gemacht haben, dieſen Fehler
dennoch nicht abgeſtellt hat. Herrn Schuhmacher würde die rtie
des Regierungsraths v. Keller, die übrigens bei Herrn Rinald
geſtern vortrefflich aufgehoben war, bedeutend günſtiger liegen, als
die des Pfarrers; an dem Pfarrer würde ſich dagegen recht wohl
einmal einer der neu engagirten n w. verſuchen können.
Die Titelrolle iſt für Frau Rinald recht günſtig gelegen
die geſchätzte Künſtlerin verbeſſerte den Verfaſſer, welcher die Magda
mit einem er an leuchtenden und grellen Farben gezeichnet
hat, in wirkſamer Weiſe, indem ſie dieſelben überall zu mildern mit
Erfolg beſtrebt war; den Glanzpunkt ihrer Leiſtung bildete das große
Geſpräch mit ihrem „Geſpenſt“ dem Reg.Rath v. Keller im 3. Akt. Herr
Schreiner ſtellte die verſchiedenen Affekte, welche den alten Oberſt-
lieutenant bis zu ſeinem völligen Zuſammenbruch beherrſchen, meiſter
lich dar; Herr Bach war ein ebenſo liebenswürdiger wie beſcheidener
Kommißlieutenant; Frl. Schneiders Marie zeigte die genügende
Wärme und Jnnigkeit, bisweilen war ſie ein wenig gar zu ſentimen
tal. Den Profeſſor Beckmann, ſo klein die Rolle iſt, individuagliſirte
Herr Doß meiſterlich, nicht ganz ſo gut gelang dies Herrn F. Küſthardt,
der den penſionirten General v. Klebs gab. Das Wollen hatte er wohl,
aber die Worte paxrirten ihm nicht immer im Ausdruck. In den
Rollen der Frau Oberſtlieutenant und deren Schweſter Franziskalernten wir zwei neue Künſtlerinnen kennen, welche dazu berufen ind

die Damen de la Chapelle und FriedauJeß an unſrer Bühne zu
vertreten. Frl. Liſſé als Fränzchen gefiel uns um deswillen nicht
übel, weil fie nicht ſo übertrieben ſtark auftrug, wie es leider häufig
Frau Friedau's Gewohnheit war auch ſetzte ſie ihrer „alten Schachtel
eine ganße Reihe komiſch wirkender Lichter auf. Jmmerhin hätte ſie
noch mehr individualiſtren, draſtiſcher charakteriſtren können. Am
Mittwoch wird Frl. Liſſs die Madame Bonivard ſpielen; wir werden
bei dieſer Gelegenheit auf ihre Künſtlerſchaft zurückkommen. Die
Rolle der Frau Oberſtlieutenant iſt die undankbarſte des ganzen
Stückes. Die Darſtellerin iſt zum großen Theil lediglich auf das
Mienenſpiel angewieſen. Dieſes fehlte aber bei Frl. K. Schmidt
geſtern faſt Auch den kleinbürgerlichen Ton wußte ſie
nicht zu finden. Ein Urtheil über die Künſtlerin nach dieſer nichts
ſagenden Rolle zu e iſt indeß nicht angängig. Jn der Rolle
des Dienſtmädchens Thereſe präſentirte ſich uns unſere neue Soubrette
Frl. J. Platt und entledigte ſich derſelben flott und gewandt. Ueber
die drei Damen der haute volée des Provinzſtädtchens im 3. Akte
wollen wir einen dichten Schleier der Barmherzigkeit ziehen

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Rachdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

W Knapendorf bei Merſeburg 18. Sept. Durch einen höchſt
frivolen Scherz hat am Sonnabend Abend der Grubenarbeiter
Drobnitza von hier ſchwere Verletzungen beider Augen erlitten.
Als ſich derſelbe auf dem Nachhauſewege von der Arbeit befand,
begegnete ihm der Gärtner Gottſchalk, der einen geladenen Revolver
bei ſich trug. Als G. im Scherz die Waffe auf ſeinem Begleiter
anlegte, krachte ein Schuß und die Ladung ging dem Unglücklichen
in beide Augen. Derſelbe wurde heute auf ärztliche Anordnung der
Augenklinik in Halle zugeführt. Jnwieweit es dort gelingen wird,
ihm das Augenlicht zu erhalten, läßt fich noch nicht beſtimmen.

Eisleben, 18. Sept. Zum heutigen Wieſenmarkte waren
ceirc. 300 Pferde zum Verkaufe vorhanden. Flotte Geſchäfte aber
wurden nicht abgeſchloſſen. Ebenſo auch auf dem Viehmarkte nicht.
Ferkel koſteten das Paar 12-16 Mt., Läuferſchweine à 12-30 Mk.
Ferkel mußten viele unverkauft wieder abgefahren werden. Zur Be
Iuſtigung ſind 17 Karouſſels 2c. auf der Wieſe aufgeſtellt. Trink-
zelte ſind in dieſem Jahre zahlreicher als früher vorhanden. Die
Geſchäftsleute klagen über ſchlechte Geſchäfte.

Witteuberg, 18. Septbr. Die Wurſtfabrik Apolklens-
dorf iſt geſtern Abend vollſtändig niedergebrannt. Das Feuer iſt
etwa um 7 Uhr aufgegangen und ſoll an verſchiedenen Stellen des
Gehöftes gleichzeitig ausgebrochen ſein. Dieſe und andere Wahr
nehmungen ſcheinen auf eine Brandſtiftung hinzudeuten. Ge
reitet wurde aus der Fabrik, in der auch ein Pferd und mehrere
Schweine verbrannt ſind, ſo gut wie nichts.

Seehauſen, 17. September. Unter Vorſitz des Provinzial
Schuldirektors Herrn Dr. Kramer Magdeburg fand geſtern am
hieſigen Gymnaſium die Abiturientenprüfung ſtatt, an welcher außer
einem hieſtgen Oberprimaner noch ein Extraneer theilnahm. Beide
konnten mit dem Zeugniß der Reife entlaſſen werden. Heute feierte
hierſelbſt der penſionirte Bahnwärter Wilhelm Runge mit ſeiner
Ehefrau Dorothee, geb. Storbeck, das Feſt der goldenen Hochzeit.

W Oſchersleben, 18. er Ein betrübender Zwiſchenfall
ereignete ſich geſtern Abend bei Gelegenheit des hier ſtattgefundenen
Feuerwehrfeſtes. Auf dem Schützenplatze waren mehrere ſog.
Kanonenſchläge gelegt, welche zur Erhöhung der Feier abgebrannt
wurden. Einer derſelben war nicht losgegangen er wurde deshalb
auf einen Pfahl gelegt, angebohrt und mit friſcher Lunte verſehen.
In dem Augenblicke, als der damit beauftragte Arbeiter Winkel
mann von hier die Lunte anzündete, explodirte auch ſchon der
Feuerwerkskörper und die brennende Maſſe flog dem Unglücklichen,
der betäubt zu Boden ſank, in das Geſicht. Leider ſind auch dabei
beide Augen des Betroffenen erheblich beſchädigt worden, ſo daß
der hinzugezogene Arzt heute die Ueberführung deſſelben in die
Augenklinik zu Halle anordnen mußte.



Wernigerode, 18. September. Das „Fremdenblatt für
Wernigerode, Nöſchenrode und Haſſerode, Jlſenb Schierke v
Uwuigebung“ ſchloß am 15. d. M. mit Nr. 15 den diesjähri
gang und waren in demſelben die ſeit dem 1. Juli d.
J unten enene amtlich angemeldeten Fremden n

nen betrug in der vergangenenfür i e 642 (1892: 538), Nöſchenrode 1570 (1688), e
rode 835 (1170), Jlfenburg 2660 (2552) und Schierke 1529 (475),
im Ganzen 7236 (6423): ſomit 813 mehr als im S 1892. Die
Zahl der Paffanten iſt nicht feſtgeſtellt worden. Die 3047 Sommer-fremden in Wernigerode, Nöſchenrode und Haſſerode habe jeder etwa

20 Tage dort gewohnt und per Tag 5 A. verausgabt; 304700
In Jlſenburg haben 2660 Fremde nach derſelben ehnung 266000
Mark verausgab, in Schierte 1529 etwa 152900

Dem Oberholzhauer ſeph Hey zu Heiligenſtadt, dem Holz
er Jakob Zehrt ebendaſelb und dem Handarbeiter Gottlieb

aufmaun zu Dankerode im Wer Gebirgskreiſe iſt das All
gemeine Ehrenzeichen verliehen wordeDer Regierungsaſſeſſor Siegett iſt zum Landrath des Kreiſes

r ernannt worden.

Patente haben angemeldet: Für eine Behandlung vonMalz mit Preßluft 2 Zu zum Patente Rr. 44855), Adolf Behr
in Halle a/S. für einen Dämpfer mit zwei oder mehreren Aus

n a für V e Materialien: A. in n mſtud r ilt worden Für eine VorriWegen und e ſchatigen Ablie ern kleiner ggn Se iüde)

nach verſchiedenen Stockwerken: A. Müller in Magdeburg; für einVerfahren zum Vertrocknen der in der g. Mnkgeipreſe handeln

Rübenſchnitzel: W. Knauer in Halbe a/S.

T Pöſtuek, 17. Sep. Dieſer Tage wurde hier der Stations
vorſteher Struve aus Unterwellborn, als er im e ſtand
flüchtig zu werden, verhaftet. Jn der von Struve verwalteten Kaſſeſollen angeblich 1800 fehlen.

I Hirſchberg a. S 18. Sept. Das große Waldgrundſtück
die Kreuzung“ in der Nähe von Göttengrün, das früher dem

Staatsminiſter v. Beulwitz in Gera gehörte, iſt in den tz desRegierungsbaumeiſters Knoſch in H alte Beſitzers des Rittergutes

G ilbach, w.2 Plan 18. Sept. Stadtrath Dr. Dittrich inChemuitz hat die Wahl als Oberbürgermeiſter von Plauen i.

angenommen.H Lei 19. September. Heute findet hier vorm Reichs
gigt die Verhandlung über die vom Rektor Ahlwardt eingelegte

viſton in Sachen des Judenflintenprozeſſes ſtatt. Ahlwardt war
bekanntlich ſ. Z. zu 6 Monaten Gefängniß verurtheil worden. Die
„Leipz. Neueſt. Rachr.“ ſchreiben heute zur Leipziger Kanalfrage, in
welcher die Antwort des Königlichen Finanzminiſteriums a u Dresden
auf die betr. a nunmehr eng n „Man wird ſich nun zu
beſcheiden haben, daß, wenn Leipzig haupt einen Kanal haben
will, nur noch der Kanal Leipzig-Creypau, d. h. der Elſterfaale-
kaual in Frage kommen fann, und auf dieſem nur Schiffe bis zu
7800 Ctr. Ladefähigkeit verkehren könnten.

Leipzig, 18. Sept. Der Finanz- Ausſchuß für die 450jährige
Jubiläumsfeier der „Leipziger J r hat t ſeineSchlußabrechnung gelegt. iner Geſammt Ausgabe von 28 665

82 4 ſteht eine t von 27 214 96 gegenüber, ſo daßein Ausfall von 1450 86 4 aus dem Judiläumsfonds zu
decken iſt.

Leipzig, 18. Septbr. Der Meßausſchuß der hieſigen Handels
T erläßt folgenden Aufruf an die Veſucher der Leipziger Meſſe:
Wie allgemein bekannt, iſt in den jüngſten Tagen in Berlin der Ver
ſuch gemacht worden, eine Meſſe zu den. Wenn man dies Unter
nehmen zunächſt auch nur auf eine Anzahl von Branchen beſchränkt

die eigentliche Abſicht dabei war und bleibt doch: die lebens
ähigſten Theile unſerer von Leipzig hinwegzunehmen und dieſelben im Intereſſe einer m Jentraliſation nicht nur despolitiſchen, ſondern auch des ihſcheſtlchen Lebens Deutſchlands

nach Berlin zu verpflanzen. Wir wiſſen es zur Genüge im geſchäftlichen Leben werden keine ſentimentalen Nückchten au Perſonen oder
Einrichtungen genommen. Wir beanſpruchen euch Pilche gar nicht

für uns und unſere Meſſe. Allein mit Rückſicht auf ihre Hiſtoriſch
begründete hohe wirthſchaftliche Bedeutung für Deutſchlands Induſtrie
und Handel werden wir wie ſeither ſo auch ferner energiſch eintreten
für ihren Weiterbeſtand. Ermuthigt durch die mit 1000 Namens

Enten, Hühner,

per verbrieften an den Berliner Meßverſuch, werden
r den letzteren weiter h und immer und immer wiederderau hinweiſen, daß das Berliner Meßunternehmen uns wohl mannig

altigen Schaden bereiten kann, aber nun und nimmermehr im Stande
ein wird, die dicht e e Meſſe zu Die „Berliner Vormeſſe“

und bleibt ein Unternehmen von enten, geſchaffen in deren
eigenſtem und perſönlichſtem Jntereſſe. Fabrikanten und Händler, die
ſie unterſtützen, opfern dabei, außer den erheblichen de
guten Theil ihrer Selbſt keit und Unabhängigkeit und rdieſem Gebiete für die Produktion unerläßlichen direkten Ware an

Meinungsaustauſch zwi Fabrikanten und Händlern. Wir r
zu, daß in dem engen Raum der alten Stadt, in dem ſich bei
uns der Meßver nach alter Gewohnheit beharrlich

S rängt, mancherlei der Verbeſſerur bedürftig iſt.
Große Schwierigkeiten begründet in dem Wandel der Zeiten undder dadurch bedingten verminderten Ertragsfähigkeit des Grund
beſitzes, ſind da zu überwinden, und wir bitten, uns hierfür etwasGeduld ſchenken zu wollen. Manche Beſſerung iſt ſchon geſchehen
und manche iſt im Werk. Ganz Leipzig, Behörden wie Einwohner
ſchaft, werden daran arbeiten, den laut gewordenen Wünſchen Er

e zu s Um nur Faen zu e mit dem Umalten Gewandhauſes für Muſterlagerzwecke ſoll binnen
begonnen werden; für die nothwendig gewordene rlegung der Oſter- wie der MichaelisMefſe hat vie Handelskam

bereits ihre Anträge an das Königliche Miniſterium fort das
Meldeweſen iſt vereinfacht, das B Adreßbuch weſentlich verbeffert,
das Erſcheinen einer zuverläſſigen Fremdenliſte n der Woh
nungsnachweis beſſer o S die Hvtelbeſitzer haben eine e W
und, ſoweit möglich, Reduktion ihrer r ſagt u. dgl.m. ir bitten deshalb, der Leipziger Meſſe die underte lang
bewährte Anhänglichkeit zu erhalten und uns in dem Kampfe gegen

die centraliſtiſchen Beſtrebungen Berlins, die dem Geiſte der Reichs
verfaſſung und d deutſchen Volkscharakter widerſprechen kräftig
zu unterſtützen. und vertrauen daß eine mit demr ehe J rhunderten ſo eng verwachſene Ein

tung wie die Leipziger den Schutz des deutſchen Handels
und der h Induſtrie en wird, zu deren Förderung undNutzen ſie eſchaffen iſt. Wie ſie dieſen im Laufe einer vielhunbertehrigen Denen eit g re Dienſte geleiſtet hat, ſo
wird die Leipziger Meſſe auch für die Zukunft eine nothwendige
Einrichtung ſein und bleiben.

B. Vorna, 16. September. Die neue Kaſerne, welche zur
Aufnahme der von Pegau überſiedelnden 3. und 5. Escadron des
köuiglich ſächſiſchen Carabinier- Regiments beſtimmt iſt und bald
bezogen werden kann, z der Stadt gegen 600 000

S Alteubnurg, Wie nunmehr von Seiten deri ei zweifellos ren worden iſt, heißt die am 2. September

bei Bünauroda an preußiſchen Grenze ermordet aufgefundene
Frauensperſon Louiſe Suffrian (alſo nicht Saft), geb. Sachrem.
Ihr Ehemann, der Arbeiter Suffrian, lebt getrennt von
ihr, zur Zeit in Breslau, ſie in letzter Zeit im Siechenhauſe
zu Halle a. S. untergebracht r und am 20. Auguſt ausder Anſtalt entlaufen m Es iſt n ermitteln, wo ſich die Er

mordete vom 20. Aug. bis zum 2. r hat.H. Schmalkalden, 17. September. Die Errichtung einer Fach
für die Klein-Eiſeninduſtrie am hieſigen Platze iſt in

Ausſicht genommen. Dieſelbe ſoll Staatsanſtalt werden. Die
Gründung derſelben wird mit davon abhängen, ob die Stadt die
Gebäulichkeiten für eine x Anſtalt, deren Koſten h auf etwa
100 000 belaufen werden, und außerdem einen Thei etlichen Unterhaltungskoſten übernimmt. Allerdings wird de Stadt

durch den Bezirksverband und den Kreis unterſtützt werden müſſen,
da beide Verbände an dem durch die e bedingten Auffchwung
der e ein weſentliches JntereffeS Dorfe Unterloſa bei Wauen iſt i dem Haus

We Hühner- Cholera ausgebrochen. ng der
uche äußerke ſich zum z e ß vori er Woche; inner

lb weniger Tage derſelben eine nzahl Geſlügel:
änſe u. Her S ſtarben Enten,

ſo in einem einzigen e 40 Stück dieſer Geflügel-art. Seit einigen Tagen n r renden von Geflügel aber nicht

wieder vorgekommen ſein. Unterloſa ſoll die Krankheit beimDaechtreibe kranker böhmiſcher ehe eingebracht worden ſein. Jn

folgedeſſen iſt das fernere Durchtreiben von böhmiſchen Gänſen durch
dieſes Dorf verboten.

Staudesamts Nachrichten von Halle

vom 18. September 1893.Anſ eboten. Der Privatdozent Dr. phil. Siegmar Schut
d un Lucia Lözius, Blumenſtr. 19. die Viktualienhändler

m t und Auguſta Fiedler, r iedrichſtraße 29.acher Herm gr. Wallſtra eke e 3. Der Se und Chriſtinemacher J aſchne und Marie
Kufian, Hermannſtr. 26. üterexpeditionsvorſteher Otto Reinicke,Güterbahnhof 4, und Margarethe Schmidt, Germarſtr. 9. Der
Schneider Wendolin r, und Barbara Zirngibl, gr Waüſſtr. 42.Der h e Müller, t r und gr. Vier Lauren
Shle Zentren Da Maſern Kloſter gache Rohe deteurig, erga aſchinenſchloſſer Frie
ſtedt, und Hermine Buttenberg, Oberwiederſtedt. Der Kunſt undenHandelsgärtner Heinrich Rapmund, Reichenbach, und Friederike Beyl,

Halle. Der z an Ewald, Hirſchberg, und Selma Kohle,
Schönnewitz Oskar Schmidt und Martha Voß, gen.Dübel, Waderſte 10

Geboren. Dem Handarbeiter Paul Brendel 1 T. z Mar
Rathswerder 8. Dem Bremſer Louis Poſer 2 T. Gertrud

und Elſe Gertrud. Dem Generala Ruttke 1 S. KarlSieg i 3. Werkmeiſter en Wagner 1 S. Richard
Arthur, Thomaſtusſtr. 43. Dem S Müller 1 S.Wilhelm Erich, Streiberſtr. 33. Dem S eider Bernhard Schmitz

1 S. Paul Heinrich Walther, Kl. Brauhausg. 5. Dem Bautechniker
e Scherf 1 Frie Guſtav, Fleiſcherg. 34. Dem Hand-arbeiter Kaſimir Lenart 1 S. Kaſimir anz, Pfännerhöhe 56. Dem

und Fabrikbeſitzer Eduard Buſch 1 S. Heinrich,
önigſtr. 65. Dem Kaufmann e Krüger 1 S. Otto Hellmuth,

Magdeburgerſtr. 52. Dem EiſenbahnStat.Aſſiſtent Johann Zawar1 S. Willy Max Herbert, 15 Dem Keſſelſ eng
Langwagen 1 T. e Aue h 7. Dem HandarbSchmiga 1 T. S 6. Dem tler Karl e1 S. u Ar u d r. 12. Dem SchneidemüllerWilhelm W 1 S. Wilhelm Hermann Ernſt, h W
Dem Glaſer Karl Weber 1 e Vin ilde Eliſabeth, Forſterſtr. 34.

Dem Handarb. Joſef r 1 S. Martin Paul, Dorotheeuſtr. 9.
Dem Schneidermſtr. Adolf Jünemann 1 S. Erxich Walther, J
v 28. Dem Handarb. uſt Bu e 1 e Friedrich Paul,

horſtr. 29. Hr Kaufmann Richard Sköpke 1 S. Walther, Landwehrſtr. 19. Dem Lehrer Otto Saalbach 1 S. Otto Rudol K Walther,
Schwetſchkeſtr. 20. Dem Gutsbeſitzer Thilo Eggeling 1 S. Eugen,
Helzhof 2 unehel. T., 1 unehel.

Karl Friedel 17 J., Kleineſtorben. Der SchneiderlehrlinDa en 4/5. Des e Karl Prantzſch Ehefrau, Chriſtiane
eitel, 35 J., Ackerſtr. I. Die Wittwe Karoline Böhm geb.65 F. Wörmlitzerſtr. 100. Des Glaſers Otto Sander S.

Willy 13 Tg., Mangfelderſtr. 47. Des Fleiſchers Karl Kraneis T.
r 13 T Leſſingſtr. 28. Des Müllers Ernſt Seifert S. Albert
De Diakoniffenhaus. Der e andaerichesdkeleor Paul Reuter 65 J.
Weivenplan 11. 2 unehel. S

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 19. Septbr. Der Reichskanzler Graf Caprivi

iſt heute 8 Uhr nach Karlsbad abgereiſt.
Petersburg, 19. Septbr. Der Finanzminiſter zeigte der

deutſchen Botſcha t an, daß die Abreiſe zur Zollkonferenz ſeitens

der Delegirten auf den 26. d. Mis feſtgefetzt ſei.19. Septbr. Die braſilianiſche Geſandtſchaft macht

bekannt daß Rio de Janeiro geſtern Mittag ſtark beſchoſſen
wurde Die ei unverändert.

zexin, 19. Sept. Der Kriegsminiſter Loin g e ein Diner für die höheren Oſfſiziere und die
ine Er ſprach der Armee feine Anerkennung
aus und dankte den fremden Vertretern, daß ſie den Einladun
gen zu den Manövern mit einer Bereitwilligkeit S ſeien,
die ein Unterpfand des Wohlwollens und der Werthſchätzung
der guten Kameradſchaft ſei. Jm Namen der fremden Mili
tärAttaches dankte der ruſſiſche General Frederik für die herzliche Ga tfreundſchaft der franzöſiſchen Offiziere und für die

uvorkommende r überall. Er trank auf das WohlFrankreichs und der Armee.

Volkswirthſchaftlicher Theil.
Ein Schutzverein für ausländiſche

Werthpapiere.
Oie großen Verluſte, die v deutſche Kapitaliſtenvublikum in

folge der Zahlungseinſtellungen Argentiniens und s, wie
der Griechenlands erlitten hat, veranlaßte bekanntlich die Preſſe, zur
Schöpfung eines dem engliſchen Couneit of Foreign Bondholders
ähnlichen t anzurathen. So erfreulich aber auch die
Anläufe hierzu waren, ſo wenig will die Bildung eines derartigen

utzvereins weitere Fortſchritte machen, angeblich weil die geeignete
W x wie volts chaftlich än leitende Perſönlichkeit
t Es mag daher die Leſer der chen Zeitung“ intereffiren,den Wirkungskreis des vorbildlichen Vereins kennen zu
lernen, wie er ſich aus dem jüngſt erſchienenen Bericht

Wir unterſcheiden hierbei zwiſchen derzeit völlig zahlungsunfähig
gewordenen Staatspapieren und nur nothleidenden und zwiſchen
exotiſchen Werthen, die nur einen ausländiſchen Markt en und
ſolchen, die leider auch in Deutſchland Eingang gefunden haben.

Kapital S inſen
A. Völlig zahlungsunfähi e e Jig zahlungsunfähig

Columbien 4 4 1913 500 1237 721Frühere Cehſoderirte Staaten

von Rordamerika 22418 800 4 740 8489
Freiſtaat Liberia 7 100 000 133 00075 Louſiana (Scrips) 184 432 S
Miſſiſſippi 5 und 65 1400000 3 883 400
Weſtvirginia (Scrips) 3047 874 cB. Rothleiden de Staaten

Hondums 5 398 570 9297 151Argentinien Trovinz. Anleih.) 22 200 700 3 008 820
2 (Städtiſche) 2 450 700 369 092

Provinzialpfandbr. 15 266 266 S
IJnsgeſammt: 54 380 842 22 670 032

Mithin iſt die Summe von genau anderthalb Milliarden Mark
der vertrauensſeligen Kapitaliſtenwelt entzogen worden. Die Vereins
thätigkeit in Bezug auf die i e unz r Staaten inte
reſſirt an dieſer Stelle W vielmehr eine Ueberſichtder Bemühungen zu Klaſſe B. Jn S Se ren die alten
trüben Verhältniſſe zu die Hoffnung der Bonholders,
daß bei der Konzeſſion die interocaniſchen Bahn a dieauswärtige Schuld etwas Hethan werden würde, s e

worden, da die Konzeſſton an eine amerikaniſche ellſchaftwurde, der in Bezug auf Zinszahlung oder e e worſchle äge an
die Staatsgläudiger keine Verpflichtung auferlegt wur

Argentinien. (Provinziaglankehen.) Für deutſche Leſerintereſſi ter Linſe der t der 59 Anleihe S 1885, über
die fich der Bericht, weil die Anleihe ſich nicht in den Händen
engliſcher Bonholders befindet, faſt
dieſen Wink mit dem Zaunpfahl inEs genügt zu bemerken, daß von n

gänzlich ausſchweigt. Wir dürften
ſicherlich beachten.

Einzelſtaaten nur der StaatEntre Rios nicht mehr bankerott iſt, da er ſich mit ſeinen Gläubigern
geeinigt, daß dagegen die Staaten Buenos Ayres, Cordoba, Santa

Fe Tuecuman, Catamarea, Corrientes, Mendoza und San Luis oa n W nligen Verhältniſſen beſinden wie zur Zeit der
ingseinſte
Von den n Anleihen bleiben die Munizipalanleihen

von Cordoba und Roſario nach wie vor nothleidend, während die
beiden Buenos Ayres und Parana- Kommunalanlehen geordnet ſind.

Die Propinzialpfandbrife (Cedulas) die glücklicherweiſe in Deutſchland nie offiziell eingeführt winden, obgleich man

von Frankfurt aus bemüht war, hierfür zu machen, ſindwie vor werthlos. den Serien e n nur diejenigen
der Serie I, J, K und P in London einen regelmäßigen Markt, undda nach einem argentiniſchen Geſetz r ihre Schuld
in Cedulas abtragen können ſo iſt doch Ausſicht vorhanden, daßwenigſtens die am Londoner Markt gehandelten in dieſer Weiſe eine

e Verwendung finden.
Thätigleit des Vereins hat ſich aber u auf iStaaten erſtreckt, deren Finanzlage früher einmal Gegenſtand der

des Komitees war. Kgoog intereſſtren den deutſchen
Leſer Zt. die Staaten Coſta a Guatemala, Neu-Shen m PeruaSan Domingo, üru o Venezuela,
während die ar des in cir t
Bundesſtaat Argentinien,und Türkei ausführticher e iDie Mittheilun über e der bun atlichen An

e eyre e ſo aufgeſtellten Ziffern bezüglich r e Sleue ein ihre
hältniß iſtungsmöglichleit nicht erkennenlaſſen. Jn dem en beträgt die Höhe der Steuerleiſtung
per Kopf 14 c. in lgien 22 in Frankreich 50 in England
39 in Italien 32 A. in Spanien 24 in den Vereinigten
Staaten von Rordamerika 23 und in den auſt Kolonien
ſteigt dieſelbe auf 120 ja ſelbſt 1 P Kopf. ie Bundesſchuld in Argentinien 375 C pro Kopf, ebenſoviel, ine 227 Tr Spanien etw u Se in iund in de auſtraliſchen Kolonien

Problem,3 en desminiſtrativer und e als eine des Könnens

iſt, glaubt der annehmen zu dürfen.
Aegypten. Der

vorher beſprochenen li

e r e e en under hS von 800,000 Livre, ſo
noch nicht dispoſitder Vorzugs n Be See ihesn

aufklären zu wollen, über e e

Janaar 1893 106 Millionen Livre betragenden Geſammtſchuld gegen

überſtehen. Wo
Vermiſchte Nachrichten.

Salzwedel, 17. September. Geſtern Vormittag fand imHinze ſchen ale hierſelbſt eine GeneralVerſammlung der Aktionäre

r Zuckerfabrik Salzwedel ſtatt, welche ſehr zahlreich beſucht
Die lung wurde durch den Vorſitzenden des Aufſichtsraths Herrn C. eröffnet. Nachdem derſelbe ausführlich über

die Verhältniſſe der abrk r hatte, wurde zum 1. Punkt der
ußfaffung über die aufzunehmende Anleihe,nungen. Ver Vorſitzende führte etwa folgendes das:

umme war auf veranſchlagt worden und ſollte de gebe

täglich 8--9000 Ztr. Rüben verarbeiten können; durch umfſichtigeLeitung habe man i ar für dieſelbe Summe eine Fabrik n

den an Genau in m be Thee de ehern viele es eaufbringen laſſen, wolle man Viertel durch eineAnleihe ginn 27 Summe d aber bei Bankhäuſern
nur h zu haben und würde es ſich daherempfe S De h auf hre Fabrik eintragen zu laſſen
und dieſe du ſchaft peken ſtellen, wodurch die
Summe zu ſei. erüber enttte m e von der ammlung

durch Zeichnungen der Aktionäre aufe m es an Leſchen a et

Be Haftpflicht. Meyer dieortheile der nen gegenüber der Aktiengeſellſchaft auseinander
eſetzt, der Antrag mit allen gegen eine Stimme ange

im Oktober von den
itzel in en von 100 und

e von 32 bis 36 Pf. pro Ztr.
immt am 28. September ihren

nommen. Zum Schluß wurden noch die
Kaufrüben ergebendena gegen a Se ebot r

r
Die Aktienzuckerfabrik Roßleben a. d. Unſtrut iſt inW s mit e gang umgewandelt worden.

Aus Mailand, 18. d benher wird der
meldet: Nach der ribuna“ ſind die bourboniſchen Silbe ſive

des Staatsſchatzes auf 12 Millionen vor Aufhebung der freien

S n im Auslaude.
t

die ſpe

ren
inn

Häfen

Kern
Vorja

A

enan
Fremde
burg

prozen
97,075
nehmi
Mark
damen
97 bis
kurs ar

keine

Eiſenbe
burger
Kerzen-
Aktien-
l

alza ei
Thürn

(1so1/9

Poſen

ezeet
2

5

o

z
De e 2

5z

t

z
S



—-2

Ausl
ande verf

ü erſten Mti ale wird aus S t. Pet ersburg darüber Die
Schafa ſtamm nten a usſchließ lich vom Jnla nde und zwar ihrer

iine en h ra e 33 bende de
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Dörstewitz Rattmannsdorker Braunkohlen -Industrie- Gesellschaft, Halle a, S.

Vorstehende Voröffentlichungen des Vorstandos sind von uns goprüft und genehmigt.
Halle a. S., am 10. Juli 1893. Der Anfvichisrrath. G. Sechlaegel. H. Beeck. Sieskind Sieskind. Otto Gille.

Vorstehende Bilanz und Verlust- und Gewinn-Conto haben wir goprüft und mit den ordnungsmüässig und richtig gefübrten
Geschüäftsbüchern übereinstimmond gefunden.

Halle a. S., don 7. August 1893. Die Revisoren. Moritz Schneider. Fritz Hasse. (Gorichtlich vereidigter Bücherrevisor.)
Dividendenschein No. 21 wird vom 15. Novetuber a. c. ab mit Mk. 12.-- von der Direction, Merseburgerstrasse 165.,

Halle a. S. oder von Herrn H. C. Plaut
Halle a. S., am 18. September 1893.

in Leipzig eiugoelöst.

Auftion.
Donnerstag, den 31. September er.,Nechmittag 3 Uhr, 13046

verſteigere ich Schmeerſtraße 22 hier
zwangsweiſe:

1 gr. Waarenſchrank, 1 Ladentiſch, 1
Schaufenſtervorbau mit Spiegelſcheiben,
1 Tafelwaage mit Gewichten, 1 Meſſing-
ſchale, Glasſchalen, Glasbüchſen, Düten
und eine große Partie Chocoladen,
Cacao, Thee, Zuckerwaaren c.

Dietze, Gerichtevollzieher.
Brhannkwachung.

Heu und Strohlieferung.
Angebote auf Lieferung von 500 Ctr.

Wieſenheu und 200 Ctr. Roggenſtroh
(Maſchinenquerdruſch), frei Futterboden
des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes,
werden nebſt Proben bis zum 30. d. M.
von dem Unterzeichneten erbeten, bei dem
die näheren Lieferungsbedingungen zu er-

fahren ſind. [2993Halle a/S., den 15. September 1893.
Der Direltor

des ſtädt. Schlacht- und Viehhofes.

Gute Gapitalanlage.
Hochherrſch. Beſitz 2 Std. v. Breslau.

Senyt 2 Vorw., Forſtetabliſſ., Mühle,
aſthof, Brennerei, Ziegelei, 4660 Mrg.

b. 1500 Mrg. ſchön. Forſt. Schöne Bau-
lichkeit u. Jnventar nur m. 320 000 Mk.
Pfdrbrf. bel., iſt f. d. bill. Preis v.
650 000 Mk. b. wenig Anz. z. verk. Reſt-
kaufgeld kann lange ſteh. bleib. Off. unt.
Z. 2989 Exped. d. Zt. (2989
3.50 Kanarienhüähne. 3.50

UIaase, neue Promenade 7 III.

Verkaufe mein
Herrſchaftliches Stadtgut

mit voller eingeheimſter Ernte, 178 Mrg.
Offerten unter Z. 2996 an d. Exved.

d. Blattes. [2996Tauſchobjekt.
Schön vor dem Steinthor gelegenes großes
Eckgrundſtück mit Laden will ich verkaufen.
Preis 70,000 Mark. Auch bin ich nicht
ahgeneigt auf einen Tauſcheines entſprechen-

den Obfjektes einzugehen. [2829
Off. u. Z. 2828 in der Expedition d.
Zeitung abzugeben.

Eine größere Waſſermühle, Strecke
Berlin-Halle, wünſcht behufs regelmäßiger

Lieferungen ihres (2929reinen Roggenmehl-Fabrikates,
guter kräftiger Qualität, O gemengt, mit
gut ſituirtem Händler oder direkt mit eben-
ſolchem Bäckereibeſitzer in Verkehr zu treten.

Gefl. Adreſſen ſind unter Chiffre Z.
2929 an die Exped. dieſ. Ztg. zu richten.

Geſuht zu kam
7 v

ein Haus in geſunder und ruhiger Lage
mit Garten und Hof. Daſſelbe muß ent-
halten mindeſtens 9 Zimmer, darunter
einen Salon, ferner ein Badezimmer und
geräumige Küche. [3050

Anerbietungen bitte niederzulegen in
der Expedition der Halleſchen Zeitung
unter F. HI.

Ein gut erhalt.
Wörmlitzerſtr. 1

Flügel zu verkaufen
S Mitt. 11-1 Uhr.

Der Anſsfehtsrath 0. Schlaegel, Vorsitzender.

pervitriol
zum Weizenkälken

J emfiehlt billigſt [3049
J Drogerie Fhönix, S
c 67 Geiſtſtraße 67,

vis-à-vis der Jleiſchergaſſe.

4 r. blanen 5Kupfervitriol, Wenn
Weizenkälken, bill. Bezugsquelle:
Gig. Zeising., Gr. Ulrichſtr. 62,

am Kleinſchmieden.

Kämme, Haarſchmuck, Porte-
h monnaies, Kleiderbürſten,
S Hauarbürſten, Zahu- u. Nagel-
S bürſten, Drahtfachen 2c.
S Piaffavabeſen u. Stubenbeſen,
i nur beſtes eignes Fabrikat, em- W

S pfiehlt 29222 J R. Weddy,Gr. Steinſtraſze 88.

Viehfutterdämpfer,
prämiirt Magdeburg 1888, zu verkaufen

nur bei (3041A. Helcher, Halle, Jacobſtr. 44.
Ein Landgut in der Altmark mit zum

größten Theil guten Zuckerrübenboden, Areal
110 Hect., ſteht zum Verkauf. Anzahlung
70000 Mk. Näheres durch Juſtizrath Bind-
wald Magdeburg. Giebelhauſen, Lichter-
felde bei Seehauſen, Altm. [2658

jAusbildung und Familien

Zwangsverſteigerung.

I. 3809 an J. BarcK CO0O. in
Halle a. S. erbeten. [3035

Als
OGeronomie-GEleve

ucht zum 1. Oktober ein Abiturient der
Land wirthſchaftlichen Schule zu Helmſtedt

Stellung
bei freundlicher Dehandlung gründlicher

iſchluß.
poſtlagernd

2994
Offerten unter F. II.

Weißenfels.
Ein junger prakt. und geb. Landwirth

ſucht Stellung als [3023Volontäir oder Volontär-Verwalter.
Off. unter Z. 3023 an die Exped

dieſer Zeitung. z
Ein Landwirthſchafterin, 31 Jahr

alt, ſucht 1. Januar ſelbſtſtändige
Stellung. Selbige iſt in jeder Hinſicht
der Wirthſchaft fachkundig. Offerten mit
enauer Angabe bitte unter Chiffre Z.

3030 in die Exp dieſ. Ztg. einzuſenden.

Einige brauchb. jüng. Mamſells
für Landwirthſch. ſuchen I. Okt od. Nov.
noch Stellen durch (3032BRinneweilss, gr. Märkerſtr. 9.

Vermiethungen.

Große Steinſtrafje 10, III.
herrſch. Wohnung 6 St. u. Zub.
do, do. 4 St. u. do.für 525 reſp. 500 Mark per 1. April

oder früher zu vermiethen. [3034

Breiteſtraße 3
an W v ethof. billig zu vermieth.Laden (z. jed. Ge cheft paſſend),

hisher an Tapezier n. Dekorateur
vermiethet geweſen. 12827

Näheres im Reſtauraut.

3027) Bilanz am 30. Juni 1893.
v Band I, Blatt 29, begw. Dölnitz, Band IV, Blatt 155 auf den Ramen des ZimActiva. Passüva. mermanns Johann Wilhelm Terve und deſſen Ehefrau Friederike geb. Billiger inAn Grundstücks-Conto 20 000 Per Actien-Capital-Conto 1000000 2 bezw. des Ehemanns Johann Wilhelm Terpe allein eingetragenen in DorfKohlenfeläder-Conto 126098 85 Raeservefonds-Conto 43 071 41 und Flur Ragwis bezw. Döllnitz belegenen Grundſtücke, nämlich:

Abbau A. 4 408. 40. Accepte- und Tratten-Conto: a. Wirthshaus No. 19 in Ragwitz an Wohnhaus mit Hof und Garten, Stall-Abschreibung 2 433. 85. 6 842 r hinterlegte 5400 ebäude, Seele z W wir a W Flurin autions-Accepto S agwitz, Hofraum von r m, enblatt 1, Parzelle 512/169;es Panlino vowinigtes o Dividende-Conto: e b. Halsierſtee No. 86 in Döllnitz an Wohnhaus mit Hof und Garten, Stall
m Buikets-Presso l 93143 Noch nicht erhbobene 2 Di- ſowie Jan 65a in Gemarkung Döllnitz, Kartenblatt 1, Parzelle 73, Acker vonAbsehreihang 3725 70 80 417 u re 24 1 Ar 50 Dwans Premo ars r e voll am 9. November 1893, Vormittag 9 UhrDowtewitzor Schweelerei 106 409 e a 2 v w. w vor n rege gen et an t 3 Frl in a W that t nto-Corrent- Conto nd die Grun e zu a mi Nutzun zur Gebäudeſteu4/0 Absohroibun 4256 102 152 1. Hypotheken Oreditor die Grundſtücke zu d mit 0,24 Mk. Reinerträg und einer Fläche von 0,0150 Hektar

Sehweelorei bei Dörstewite 89732 auf Lützkendorf 18 300 zur Grundſteuer, mit 90 Mk. J r Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug59 Absehreibung 4 486 85 246 2 Creditoren in laufender aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige AbſchätzungenFabrik Gobundo 67 755 Rechnung. 2238 70] 20538 70 und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbe500 Abschreibung 3 386 vo Verlust- und Gewinn-Conto: dingungen können in der Gerichtsſchreiberei Abtheilung I eingeſehen werden.
64351 1 Gewinn pro 1892/93 34 732 46 Alte Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den Erſteher

e Fabrik-Vtensilieon 99463 wo übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem Grundbuche
49 Abechreibung 3 978 95 484 Vertheilung: d eit J v d s r m ergingartige Forderungen von Capital, Zinſen, wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,w a T ror Braunkohlen 96 906 c8 6 87 d n 2 088 a im Werſtrigerangstermge vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten

Invonimbertändeg m 980 anzumelden und, falls der betreibende Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaudhaftm s g erüumto ca. 59 tidmo an den zu machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht beKople Brixeis, Prewreino Veorgta r un z e 1669 rückſichtigt werden und bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten
o Dridende 30000 Anſ im Range zurücktreten. ewo n u 985429 1 /o Dividende Diejenigen, welche das Eigenthum der Grundſtücke beanſpruchen, werden aufge

Materialien, Chemikalion, 34 732 4 fordert, vor Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des Verfahrens herbeiTheer, Halb und Ganz- uführen, widrigenfalls vat bigen Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug auf den Anfabrikat e. 234 802 ſpruch an die Stene des Grundſiücks tritt. eEPferde- und Geschirre-Anlage- Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 10. November 1893,n Pferde und Uten- 2709 a r n h n werden. e81llon o. v a m 7Absehreibung 250 11800 J Königl. Amtsgericht, Abtheilung I.m Pferde u. Geschirre-Betridbs- 839 re

Conto (Putter-Vorräthe) 33Conto Corrent Conto: Debi- Damm ſcultur? Mühlweg 20,toron in laufender Rech- P I. Etage z. 1. October zu vermiethen,mung 17736 59) Vom 20. ds. Mts. ab übernehme für beſtend aus 7 e Zimmern Badu Gruben-Debitoren 13556 34 31 292 (9 einen meiner Fowler'ſchen Compound Balkon u. reichl. Zubehör. Auf Wunſch
r noch Culturarbeiten unter auch Garten zur alleinigen Benutzung.

e e t in g47 er v a rn 7accurater Arbeit und hoher Leiſtung.Beſte Referenzen ſtehen zur Seite. Ein Lad en
1074 126 57 1074 126 57 2723) G. Weitzel, Eisleben. iſt zu vermiethen. Coswig i. Anhalt.

2 Marktplatz 18. 13026Devet. VerlIust- und Gewinne Conto- Creait. u Elallanr Offene n. geſuchte Stellenu SAn Kohlonfelder-Conto, Ab- Per Gewinn der Grube, Brikots- ee r Kygonwien 33 und Nasspresso und 1 2 tüchtige [3042ikots-Presse, Abschreibung je jBee en v u gPutaarbeiterinnengohrhi bung und 2 Lernende ne vSchweelerei bei Dörstewitz, ſofort geſucht n. r 7-7 Uhr. cAbschroibung e 4 486 Schulberg 17 I. zd aeiderg 338690 ver Aunger tbattger VgrrolterPabrile Vtengien, Ab- ndet auf einem mittleren Gutenen ofen Ab- 3978 40 Buchdrucker- Lehrling Eisleben vom 1. Oktober ab, Stellung x
Pforde- u. Geschirro-Anlage- Zu erfragen bei Hotelbeſiher Koen, ſoConto, Abschreibung 950 23 217 Sohn achtbarer Eltern) ſucht Eisleben, „goldner Löwe“ [3FPabrik-Betriebs-Conto 837 BuchdruckereiDörstewitzer Schweeolerei-Re- der „Halleſchen Zeitung“, Breiteſtra e 3paraturen-Conto 378 Leipzigerſtraße 87.Schwoolerei bei Dörstewitz, 2 ſchöne Wo nungenReparaturon- Conto 639 3 Für unſer Haus u. Küchengeräthe- von 3 Stuben, 2 Kammern, Küche u.3 o Magazin ſuchen wir einen [2855 J Zubehör, ſofort zu vermiethen.

v GIGrAI- VnKOoSTGen-Wonto 2v rn 34 D. 7 Lehrling 2394]) Näh. im Reſtauraut.Bilanz-Conto: Gewinn-Saldo

8171314 a n D. Mäller Co. in Ein zuverläſſiger ehrenhafter Mann, L h I JHalle a. S., don 30. Jnni 1893. Der Vorstand. Piltz. ppa Nischkowsky., r e r e r n
n einem bieſtgen Contor iſt am

1. Oktober eine Lehrlingsſtelle zu be
ſetzen. Schriftliche Meldungen mit
Angabe der Schulbildung 2c. ſind u.
S. s. 9763 an Rud. Mosse, Hall
zu richten. 3040

Ein Landwirthin Landwirlh,
38 Jahre, verheirathet, ſeit 19 Jahren
Fachmann, welcher ſeit Längerem
als Ober- Jufpector verſchiedene
große Güter ſelbſtſtändig be
wirthſchaftete und ſich z. Z. in
ungekündigter gleicher rn
beſindet, wünſcht der beſſeren Schul
bilding der Kinder wegen in der
Nähe von Halle od. wenigſtens in
der Nähe einer größeren Stadt der
Prov. Sachſen eine möglichſt
ſelbſtſtändige Stellung als erſter
Beamter auf einem gvüſz. Gute
jetzt oder ſpäter zu übernehmen.
Vorzüglichſte Zeugniſſe ſtehen zur
Seite. Kaution kann gewünſchten-
falls in beliebiger Höhe geſtellt
werden. Event. würde der Be-
treffende auch für eigene Rechnung
in obiger Gegend eine Pachtung
übernehmen od. ein Gut käuf-
flich erwerben. Gefl. Off. unter
D. d. 9755 bef. Rud. Mosse,

Halle. [3043
Achtung?
Für Landwirthe!

Ein Gut mit 138 Mrg. Zucker
rübenboden, maſſivem Gebäude, in ſ9
der Nähe bei Halle, iſt mit lebenden
u. totem Jnventar, wie mit voller
Ernte beſond. Umſtände halber zu
verkaufen und ſofort zu übernehmen.
Preis 40,000 Thl., Anz. 12--15,000
Thl. Nähere Auskunft ertheilt durch
Retourmarke das landwirthſchaftl.
Bürean, Bahnhofſtraße 8. [3044

Für den Inſeratentheil verantwortlich: J. V.: A. Kirſten. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße 87.
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